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ſellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden frauen erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


Der in beſonderer Sendung am kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Hoflager akkreditirte kaiſerlich Ruſſiſche wirkliche Staatsrath und 
Kammerherr v. Balabine hat am 6. d. M. Sr. k. k. Apoſto⸗ 
liſchen Majeſlät in beſonderer Audienz fein diesſälliges Beglau⸗ 
bigungs⸗Schreiben zu überreichen die Ehre gehabt. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
zeichnetem Diplome den Stuhlrichter zu Poprad im Kaſchauer 
Verwaltungsgebiete, Audreas Feyszenyi, in Anerkennung ſei⸗ 
ner bewährten Pflichttreue und ſtets leyalen Haltung in den 
Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu er⸗ 


heben geruht. i 3 J 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
schreiben vom 5. Dezember l. J. den Statthalterei⸗ Vice⸗Präſi⸗ 
denten und Chef der Statthalterei-Abtheilung in Ofen, Freiherrn 
v. Augusz, unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit 
feiner, fowohl vor, als während feiner dermaligen Dienſtesleiſtung 
geleifteten Dienſten, in den wohlverdienten Ruheſtand zu verſetzen 
und an deſſen Stelle den Komitats⸗Vorſtand in Bäranya, Hof⸗ 
rat Eduard v. Efch, zum Statthalterei⸗Bice⸗Präſidenten und 
Chef der Ofner Statthalterei-Abtheilung allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. j £ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 5. Dezember d. J. den Miniſterialrath im Mini⸗ 
ſterium des Innern und Referenten des Oberſten Urbarialgerich⸗ 
tes, Franz Freih. v. Reichenſtein, dem Generalgouvernement 
von Ungarn zur Dienſtesleiſtung allergnädigſt zuzuweiſen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
schreiben vom 5. Dezember d. J. den beim Generalgouvernement 
in Ungarn verwendeten Statthaltereirath, Emil Freih. Conde, 
zum Miniſterialrath extra —— und — des Oberſten 

i i ergnädigſt zu ernenne 5 3 
ar; tr Majeſtat haben dem Oberlandesgerichts⸗ 
rathe in Peſih, Karl Szulſits be Pacſer, die k. k. Kämme⸗ 
rerswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. N 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
r 


rüchte lat, ein wahrer Paraſit der menſchlichen Ver— 
nunft, ine kurze Zeit hindurch ſeine künſtliche wie durch 
Galvansmus eingehauchte Scheinexiſtenz hingeſchleppt. 
Die Kirze der ſie tödtenden Note des ee 
Moniteir entſpricht vollkommen der Nichtigkeit des 
Gebäudes, das ſie niederzureißen beſtimmt iſt. Ueber⸗ 
zeugt, kaß ihnen hier nichts mehr zu thun bleibt, hän⸗ 
gen ſich jene piemonteſiſchen Journale, welche ſich kurz 
vorher im meiſten durch ihren kriegeriſchen Uebermuth 
ausgezechnet, an andere naheliegende Thema's, deren 
Wefſen ihnen eben fo wenig bekannt iſt, ohne etwas 
gelernt noch vergeſſen zu haben, uneingedenk der War⸗ 
nungen ihres Collegen von der Linken, des „Diritto“. 
Kurz rach dem traurigen Ereigniſſe in der Reſiden 
von Morza, welches der glänzenden Hofhaltung daſelb 

ein ſo inerwartetes Ziel ſetzte, haben wir trotz ander⸗ 
weitiger Oementirungen wiederholt die Nachricht gebracht, 
daß Se k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig 
entſchloſen ſei, eine Pilgerreiſe über Loretto nach Rom 
anzutreten, um dort die Tröſtungen zu holen, welche 
nach ſo herbem Verluſte die Religion allein zu bieten 
vermag. Dieſer längſt vorgeſehenen Reiſe werden 
jetzt die fremdeſten Motive untergelegt und an ſie die 
Gerüchte der verſchiedenartigſten Miſſionen geknüpft. 
Wie damals bei den Deutungen der Reiſe Sr. k. 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Mar, vergißt man auch 
hier wieder das Nächſtliegende und ſucht in der Weite, 
was in der Natur der Sachen ſeine einzige Erklärung 
findet. 


* 


* 1. J. allergnädigſt zu geſtatten ge Von Seiten des Wiener d ollen, wie man 
schließung v Novem — 0 s, 219 2 . up 
ruht, daß der k. k. Miniſterialrath und Central ⸗ Direktor der der „H. 1 ſchreibt, demn die erſten Comm 


Karl Ritter von Ghega, das ihm ver⸗ 


taats⸗Eiſenbahnbauten, 
Staats⸗Eiſenbah des päpftlichen Pius⸗ Ordens 


liehene Ritterkreuz ee 
annehmen und tragen dürfe. 

= k. f. mt iche Majeſtät haben mit Allerhö ſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Dezember d. J. dem Linienſchiffs⸗Lieutenant 
der Kriegs⸗Marine, Joſeph Freiherrn v. Bécsey, die Bewilli⸗ 
gung allergnädigſt zu ertheilen geruht, das demſelben werlichene 
Offizierskreuz des königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens annehmen 
1 1 11 1 a 

ſeßung . 1. 3. allergnädigſt zu „ger 
ſchließung vom 23. November \ eier 

iht, daß der Uffiziale Perluſtratore bei der ger Poliz 
Dito, An Galliera, die päpftliche ſüberne 3 
mit der Aufſchrift „bene merenti“; der Banquier ir 
Belgiſche Konſul in Trieft, Joſeph Morpurgo, da Du: ed 
des königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens; ber Präſiden hei u 
delskammer in Fiume und königlich Däniſche Vice⸗Konſu a 4 t 
Iginio Ritter von Scarpa, den königlich Däniſchen Danebrog⸗ 
Orden dritter Klaſſe, der k. k. Tabackfabriks⸗Verwalter in Fonic 
Joſeph Dachler, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des beo 
V 
reiherr von Pronay, da ren ö 

Ken des königlich Preußiſchen Zohanniter » Ordens annehmen 
und tragen dürfen. 
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Vichtamtlicher Theil. 


nicationen über die von der Pariſer Conferenz propo⸗ 
nirten Modificationen der Donauſchifffahrts-Acte 
an die Cabinette der Conferenzmächte erfolgen, nachdem 
die über dieſe Angelegenheit zwiſchen den Regierungen 
von Defterreich, Baiern und Würtemberg gepflogenen 
Verhandlungen zu einem jenen Modificationen günſti⸗ 
gen Reſultat geführt zu haben ſcheinen. Mit der tür- 
kiſchen Regierung ſteht das Wiener Cabinet noch 
in Unterhandlung, um dieſelbe im Namen der übrigen 
Uferſtaaten zur Zurücknahme ihrer auf der Pariſer 
Conferenz eingegangenen Verpflichtung, nicht eher zur 
Vollziehung der Donauſchifffahrts⸗Acte zu ſchreiten, be⸗ 
vor nicht die übrigen Uferftaaten zu einer vollſtändigen 
Einigung mit den Conferenzmächten gelangt ſeien, zu 
bewegen. 

Die Beilegung des Kirchen-Conflictes der 
badiſchen Regierung mit dem römiſchen Stuhle, welche 
wir wiederholt als nahe bevorſtehend bezeichnet haben, 
wird durch die Schwierigkeit der Einigung über die 
Pfarr⸗Pfründenvergebung verzögert. Schon vor länge: 
rer Zeit wurde theils von der badiſchen Staatsregie⸗ 
rung, theils von dem erzbiſchöflichen Ordinariate in 
Freiburg eine Commiſſion ernannt, deren Aufgabe es 
war, die Pfründen auszuſcheiden, welche die Staatsbe⸗ 


jegslärm i örde, und di das Ordinariat zu vergeben 
n der piemonteſiſchen bör ud die, welche das zu vergeb 

—— in — . — das imponirende eto] habe. Die Commiſſion entledigte ſich, und ſoweit dies 

ie ift, ſucht bekannt iſt, zur Zufriedenheit beider Theile, ihres Auf⸗ 


i erlegt iſt, 
Verſtandes Schweigen se 2 S 
ſie auf bisherigem 


des geſunden Ver 
ſie durch Plänkeleien auf verwandtem 
des Rechtes wieder zu gewinnen, den 


trags. In Rom dagegen ſieht man dieſe Sache an⸗ 
ders an. Dort will man keineswegs, daß ein weltlicher 


ſten Geld geſchickt, man hatte fie mir in Peſt (oder 
Preßburg oder ſonſt wo) als Diejenigen bezeichnet, 
welche Geld nehmen. Als mir das Geld von einigen 
Seiten zurückgeſchickt wurde, dachte ich die Sache wie⸗ 
der gut zu machen, indem ich den Director Kottaun 
nach Wien ſandte, um eine Verſöhnung anzubahnen. 
Kottaun wandte ſich an Herrn Anton Langer und 
ſcheint bei dieſer Gelegenbeit Namen genannt zu ha⸗ 
ben, deren Träger die Affaire gar nicht berührte, de⸗ 
nen kein Geld eſchickt worden war und die ich Hrn. 
Kottaun im Zuge derſelben Mittheilung wohl nur ge⸗ 
nannt haben mag, um anzudeuten, daß ich dieſe Her⸗ 
ren durch perſönliche Empfehlung für mich zu ſtimmen 


wünſchte“. 
wäre die Sache abgethan geweſen. Herr 
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der wenigen bekannt zu geben, 0 
nen Sic fake Geld zu erhalten den noch ſchö⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
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; t verrückt worden 
Die Jagdflinten ſind aus Uebermuth 
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ein Schaufpieler, ber feine Miaskannin, De verleis [ex, wenn man b. er zum erſten Male ſich 
von ſchadenfrohen Leuten zu Ungeſchicklichkeiten vrack. in Wien bean bedenkt, daß Aduntice Sicherheit 
i jetzt, ihn eine falſche Scham zurn efindet, eine ganz erſtaunl heit in 
V..... 
i n verſtrickt. 5 kein ſtatiſtiſches Bureau, ich na 

2 ne ra d aft Aufforderung des feilen Tourneen —.— kann. Haaſe iſt aber 
Zemdenblatts mit einem pater peccavi zu beantwor⸗ mit einer Perſonen⸗ und Sachkenntniß vorgegangen, 
— ungefähr ſo: „Ja, ich habe mehreren Journali⸗ welche Einen auf den 


(Jagdruf. 


Jagdſaiſon. 
und Stein. 


Wege inrettbar verloren. Das Thema der Kriegsge⸗ 


Gedanken bringen könnte, daß zu dumm. 


1 


Landesfürſt, zumal noch ein evangeliſcher, katholiſche 
Pfarrpfründen vergebe, wie dieſes ſchon der Vorgän⸗ 
ger des jetzigen Papſtes in Rom ſelbſt gegen angeſe⸗ 
hene badiſche Katholiken aus geſprochen hat. Ob des⸗ 
halb jetzt, da ſich dem päpſtlichem Stuhle, wie er we⸗ 
nigſtens zu glauben ſcheint, eine Gelegenheit darbietet, 
die Vergebung der Pfründen den katholiſch⸗ kirchlichen 
Behörden zu vindiciren, derſelbe fo leicht nachgeben 
werde, wird von Vielen bezweifelt. Eben ſo wenig will 
aber die badiſche Regierung ein von ihr ausgeübtes 
Recht aus der Hand geben. 

Am 8. d. haben in Baiern die Urwahlen zum 
Landtage ſtattgefunden. Soweit man bisher Kennt⸗ 
niß hat, war die Betheiligung an den Wahlen eine 
ziemlich lebhafte. l 15 

In Bonn wurde dem greiſen Profeſſor D. M. 
Arndt am 6. d. (ſomit am Tage ſeiner Verurthei⸗ 
lung in Zweibrücken) von den Studenten ein Fackelzug 
dargebracht, „als das Urtheil von Stadt und Univer⸗ 
ſität Bonn, gegenüber der Anklage der baieriſchen Ge⸗ 
richte.“ F "RAR 
Dem Bundesrathe der Schweiz wurde, der „Augs⸗ 
burger Abendztg.“ zufolge, in den letzten Tagen von 
Seite der baieriſchen Regierung die Mittheilung zuge⸗ 
ſtellt, daß die Conferenzen bezüglich der Bodenſee⸗ 
gürtelbahn, welche zu Mitte dieſes Monats dem 
Uebereinkommen gemäß hätten ſtattfinden ſollen, nicht 
vor Anfang des nächſten Jahres wieder aufgenommen 
werden können. i ee 

Dem „Caas“ wird aus Warſchau gerüchtweiſe 
ee daß die Cenſur im Königr olen aufge: 


oben werden fol, 

Ueber die indiſche Proclamation der Königin 
Victoria bemerkt heute die Times: „In ſo weit Worte 
frommen, ſehen wir nicht ein, daß mehr hätte angebo⸗ 
ten, oder mehr verſprochen werden können.... Kein 
gebildeter Menſch, auf deſſen Wort überhaupt etwas 
ankommt, wird ſich ſo geberden, als glaube er, daß 
England nicht geſonnen ſei, alles das in dieſem Do⸗ 
cumente Enthaltene zu verwirklichen, oder daß wir ge⸗ 
ſonnen ſind, den Krieg hinfort mit einem andern Ge⸗ 
fühl, als dem des tiefſten Bedauerns, fortzuführen. 
Als Nation haben wir unſeren leidenſchaftlichen Groll 
überlebt, und wir wünſchen nichts weiter, als Frieden 
für die Gegenwart und die Früchte des Friedens für 
die Zukunft.“ 

Die „Poſt“ ſpricht ſich ſehr heftig aus über die 
Kälte, mit der ein ſo „ungeheures Ereigniß“, wie die 
Proclamation der königlichen Souveränetät über 200 
Millionen Menſchen in England aufgenommen wor⸗ 
den ſei. Die Leute ſprächen davon, als handelte es 
ſich um den Empfang eines britiſchen Conſuls auf den 
Fidſchi⸗Inſeln. Sie vermißt auch in der „leeren und 
magern Proc amation — einem Machwerk, das gerade 
ſo nüchtern, ledern und platt wie die Gelegenheitsar⸗ 
tikel der engliſchen Preſſe ſei“ — ſie vermißt darin 
„die ſchuldige Anerkennung der chriſtlichen Zwecke, um 
deren willen die Vorſebung England zum Herrn In- 
diens gemacht, ſo wie Anerkennung der Dienſte, welche 
die oſtindiſche Compagnie geleiſtet hat.“ 

In Betreff der Suez-Angele genheit ſchreibt 


ein ſolches Bureau im Geheimen allerdings exiſtirt. 
Jedenfalls hat Herr Haaſe auf dieſem Gebiete ſchon 
früher ſo tüchtige Studien gemacht, daß es ihm nir⸗ 
gends mehr eine Schwierigkeit bereitet, die Rechten 
herauszufinden. Hr. Haaſe iſt ein Künſtler in der 
Reclame. Dafür iſt er bekannt. Aber es gibt nichts 
Vollendetes in dieſem Jammerthal. Bei den Herren 
Semlitſch, Heine, Valdek iſt der gute Mann an die 
Unrechten gekommen. Einen vierten Fall müſſen wir 
vorläuſig offen laſſen. Ein Journaliſt hatte nämlich 
ebenfalls fünfzig Gulden bekommen, das Geld zurück⸗ 
geſchickt, das Rezepiſſe mehreren Herren gezeigt, die 
gerne beſtätigen, daß es ihnen von dem Betreffenden 
nicht ohne einiges Selbſtbewußtſein gezeigt wurde. Als 
es aber an die Erklärungen ging, machte dieſer Herr 
Halbrechts, leugnete öffentlich in einer etwas dunkel 
gebaltenen Erklärung den Beſtechungsverſuch, privatim 
hingegen ſtreute er aus, Herr Haaſe habe ihm die 
fünſzig Gulden nur zugeſchickt, um für den Mimen 
bei Herrn Schaeden Gunkel einen Rock zu be⸗ 
ſtellen. Unglaublich aber wahr. Erſt ſchickt er das 
Geld mit Erklärung zurück. Jetzt will er es 
erhalten haben um einen Rock zu beſtellen. Sie 
entſchuldigen, aber ich kann nicht umhin, mich 
eines Ausdruckes zu bedienen, der, wie Sie mir 
gewiß gerne beſtätigen werden, in meinen Feuilletons 
ſehr ſelten vorkommt, ich will nämlich ſagen: Das i 
— Was hat die Beſtellung eines Kleides 
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der Times⸗Correſpondent aus Alexandrien vom 24. 
November: Der preußiſche Senegal⸗Conſul hat ſeinen 

Landsleuten hier den Empfang einer Depeſche vom 
Miniſter des Auswärtigen Scherif Paſcha angezeigt, 
in welcher die Regierung des Vicekönigs jede Verant⸗ 
wortlichkeit bezüglich der für das Leſſep'ſche Suez⸗Un⸗ 
ternehmen gezeichneten oder eingezahlten Gelder in aller 
Form ablehnt. Dieſe Depeſche iſt wahrſcheinlich eine 
Erwiederung auf eine, durch das preußiſche Conſulat 
geftellte und durch den halbofficiellen, früher veröffent⸗ 
lichten Proteſt der egyptiſchen Regierung veranlaßte 
Anfrage. Der Agent des Herrn v. Leſſeps in London 
hat übrigens ſelbſt in einem Circular ertlärt, daß es 
nie ſeine Abſicht war, der egyptiſchen Regierung eine 
Verantwortlichkeit anzudichten, ſondern daß dieſe gänz⸗ 
lich den vom Geſetz beſtimmten Adminiſtratoren an⸗ 
heimfalle. 

Die neueſte levantiniſche Poſt dd. Konſtantino⸗ 
pel, 4. Dec. meldet die am 29. v. M. erfolgte An⸗ 
kunft des k. k. Internuntius, Freiherrn v. Prokeſch. 

Das „Journ. de Conſt.“ erklärt die vom Brüſſeler 
„Nord“ veröffentlichten Protokolle über die montene⸗ 
griniſchen Konferenzen für erfunden. f 

Laut Nachrichten aus St. Domingo hat der 
Kaiſer Soulouque den, unter Vermittelung der Con— 
ſule von England und Frankreich von demſelben mit 
der Republik St. Domingo abgeſchloſſenen dreijährigen 
Waffenſtillſtand, welcher am 15. Febr. abläuft, gekün⸗ 
digt. In Folge deſſen hat Santana umfaſſende Rü⸗ 
ſtungen unternommen und ſieht man einem baldigen 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten entgegen. 

Es beftätigt ſich, daß die Behörden in Mobile 
die Ausclarirxung der „Alice Painter“ verweigert ha⸗ 
ben, des Schiffes nämlich, auf welchem die ſogenann⸗ 
ten Walker'ſchen Emigranten die Fahrt nach Nicara⸗ 
gua machen ſollten. Die Sache erregt großes Auf⸗ 
Neben 225 2 ur 400 an der Zahl, 
verlangten flürmii e 3 ahlung ihres Pa = 
Geldes. Daß der Gefandte — — — 
Vriſſari, dieſen Leuten Päſſe ausgeſtellt habe, 2 auf 
das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt. Von dem Frei⸗ 
beuter⸗General Walker felbft wid behauptet, daß er 
bereits nach Nicaragua unterwegs ſei; er ſoll ſich nam: 
lich, während man ſich in Mobile über die Ausclari⸗ 
rung ſtritt, in aller Stille mit einem andern etwa 
500 Mann ſtarken Haufen ſeiner Emigranten in einem 
kleinen noch ſüdlicher gelegenen Hafen eingeſchifft ha⸗ 
ben. Einem in Washington umlaufenden Gerüchte 
zufolge ſoll ſich überdies der in Mobile befindliche 
Oberrichter Campbell für die Legalität der Walker⸗ 
ſchen Expedition ausgeſprochen haben. 


Die Gerichtsbarkeit 
der fremden Conſuln insbeſondere der öſterreichi⸗ 
ſchen in den Donanfürſtenthümern. 
A Wien. (Fortſetzung.) Der Verfaſſer der Bro⸗ 
chure „Die Gerichtsbarkeit der fremden Conſuln“ ſagt 


ferner: 
„Wir fragen jeden denkenden 


mit moraliſcher Entrüſtung zu thun. Davon hat 
Schneider Gunkel wohl nie geträumt, daß er einmal 
in ſeiner Unſchuld eine fleckenloſe Journaliſtenſeele in 
ſolche Aufregung verſetzen würde. Was fünfzig Gul⸗ 
den nicht Alles zu Stande bringen. Das Auffallende 
bei der Sache 5 en Antigunkeljourna⸗ 
li errn Haaſe — e in Wien — 1 
vi Alen lobt, ſo daß es den Wer — au 
habe er aus angeborner Güte über den Rock des 
Schneidermeiſters Gunkel den Mantel chriſticher Näch⸗ 
ſtenliebe eee en ſprechen natürlich in lauter 
eue aue eee fe Bed jun 
Belanniſchaſt voraus geſchickt, ſo ſetzt das frühere 
ſenden des Geldes? Was ſoll dann das Zurück⸗ 
Il die ganze Affaire, wie wir neulich a 

; „ . ndeuteten 
CC 
Fi) jet olle eines überlifteten Schlaukopfes, der 
le nachdem er ſich überliſtet ſieht, durch gedop⸗ 
bat i chlauheit reinwaſchen will. Ein Schauspieler 
ſpi immer etwas vom Diplomaten an ſich. Der Schau⸗ 
pieler iſt ein Diplomat in eigenen, der Diplomat ein 
e in ver g A 2 
en iſt für Beide das Aergſte. Hat Here Haaſe aber 
die ganze Geſchichte ſelbſt e ſpielt jetzt 
nur den Dupirten, Mißbrauchten, Geopferten, um ſich 


Mann, ob die ver⸗ 


ftlmit heiler Haut aus der Verlegenheit zu ziehen, fo 


macht er das jedenfalls recht hübſch und entwickelt 


oltete und verderbliche Politik, welche der Verfaſſer des 
Pamphlets Oeſtereich zuſchreibt, venünftigerweiſe einer 
Regierung beigemeſſen werden kann, welche während 
der letzten zehn Jahre in allen Provinzen des Kaiſer⸗ 
reiches die den Anforderungen an die Regierungskunſt 
unſeres Jahrhundertes widerſprechenden Einrichtung vom 
Grundaus zerſtört hat, indem ſie die Grundentlaſtung 
durchführte, die Frohnden⸗ und übrigen Feudalabga⸗ 
ben abſchaffte, die Gleichheit vor dem Geſetze in 
allen Provinzen, trotz dem Widerſtande der einflußrei⸗ 
chen Klaſſen in einigen derſelben einführte, den Boden 
des Reiches mit Straßen und Eiſenbahnen, die der 
Bewunderungen des Auslandes werth ſind, durchzog, 
die Zollſchranken zwiſchen den Provinzen und das ge⸗ 
ſammte Prohibitivſyſtem niederriß, eine für alle Klaſ⸗ 
ſen der Bevölkerung und alle Kronländer gleiche Steuer 
einführte, einer Regierung, ſagen wir, welche mit Be⸗ 
harrlichkeit nach der Abſchließung von Handels- und 
Schifffahrtsverträgen mit allen Staaten auf dem Fuß 
der Gleichheit ſtrebt, welche mit dem deutſchen Zoll⸗ 
vereine einen Handels- und Zollvertrag auf den libe⸗ 
ralſten Grundlagen und mit dem, im Vertrage ſelbſt 
ausdrücklich angegebenen Zwecke ſpäterer Vereinigung 
von ganz Centraleuropa mit ſeinen ſiebzig Millionen 
Einwohnern zu einem einzigen Zollvereine abgeſchloſſen 
hat, einer Regierung endlich, welche die Cenſur und 
das Paßſyſtem abgeſchafft, und ſelbſt die höchſten Aem⸗ 
ter, Würden⸗ und Ehrenſtellen den Würdigſten ohne 
Unterſchied der Geburt zugänglich gemacht hat!“ 

„Die Tendenz, welche der Verfaſſer des Pamphlets 
„Oeſterreich in den Donaufürſtenthümern“ an meh⸗ 
reren Stellen verräth und der zurückgebliebene Geiſt, 
den ſeine Schrift von einem Ende zum andern offen⸗ 
bart, berechtigt uns zu der Annahme, daß er aus ſei⸗ 
nem Bojaren⸗Geſichtspunkte fürwahr als vollendeter 
Staatsmann zu handeln glauben würde, indem er, 
wenn er öſterreichiſcher Miniſter wäre, „zum Voraus 
jeden moraliſchen und materiellen Fortſchrit in den 
Fürſtenthümern verdammte und jede Art von Autori⸗ 
tät verhinderte, regelmäßig zu functioniren,“ in der 
Ueberzeugung, daß dieſe gehäflige Mittel ganz im In⸗ 
tereſſe des Handels und der Induſtrie der Unterthanen 
der Macht, welche die armen kleinen Nachbarn bis zur 
letzten Erſchöpfung ausbeuten wolle, liege und eine 
ſchöne und ſcharfſinnige Anwendung des politiſchen 
Abſorptionsſyſtems bilde.“ 

Rückſichtlich der Conſular-Jurisdiction ſpricht die 
Brochure, von der wir handeln, ſich wie folgt aus: 

„Die Conſulargerichts barkeit der eurppiscen Mächte 
über ihre in den Donaufürſtenthümern domicilirenden 
oder reiſenden Unterthanen hat denſelben hiſtoriſchen 
Urſprung und die nämliche geſetzliche und internationale 
Grundlage wie diejenige, welche in dem ganzen übri⸗ 
gen türkiſchen Reiche ausgeübt wird. Der Verfaſſer 
des Pamphlets irrt, wenn er den Urſprung der Im⸗ 
munitäten der Ausländer auf das von Mahomet II. 
rückſichtlich feiner nicht mohamedaniſchen Unterthanen 
angenommene Princip zurückführt. Die den verſchie⸗ 
denen Klaſſen dieſer letzteren gewährte innere Autono⸗ 
mie gehörte und gehört noch jetzt in den Bereich des 
öffentlichen Rechtes des osmaniſchen Reiches, 
während die Privilegien und Immunitäten der fremden 
Nationen durch Acte welche in den Bereich des inter⸗ 
nationalen Rechtes gehören, begründet und ſanc⸗ 
tionirt worden ſind. Der Unterſchied zwiſchen den bei⸗ 
den Kategorien iſt unermeßlich: einem ſouveränen 
Staate ſteht es ſtets frei, nach ſeinem Gutdünken und 
in Gemäßheit feiner Anſichten und Abſichten mit ſei⸗ 
nem öffentlichen Rechte nothwendige oder nützliche Ver⸗ 
änderungen vorzunehmen, während die in internatio⸗ 
nalen Conventionen den fremden Unterthanen gewähr⸗ 
ten Conceſſionen oder Privilegien nur in Folge einer 
neuen ſynallagmatlſchen Convention zurückgezogen oder 
abgeändert werden können. Wie ſich unſer Verfaſſer 
täuſcht, indem er den legalen Charakter der beiden 
Kategorien aſſi milirt, ſo irrt er ſich, indem er ihnen 
einen und den nämlichen Urſprung zuſchreibt. Die 
ſpecielle, nationale und religiöſe Jurisdiction, welche 
die erobernden Sultane den verſchiedenen ihrem Scep⸗ 
ter unterworfenen nicht mohammedaniſchen Völker⸗ 
ſchaften gewährten, war ein Geſchenk, eine ſouveräne 

Verleihung, wie ſie im Mittelalter häufig auch in 
chriſtlichen Ländern von Seite erobernder Oberlehns⸗ 
berren rückſichtlich ganzer Provinzen oder Volksklaſſen 


vorkam. Die den im türkiſchen Reiche domicilirten | ſchen, oder moldauiſchen, oder walachiſchen etc. Gerich⸗ dahin geändert, daß ſie noch 5 zum 20. d. 


theil faſt alle durch Verträge, die am Ausgange lan⸗ 
ger Kriege geſchloſſen wurden, oder durch Conventio⸗ 
nen, die der Pforte als Preis einer für ihre auswär⸗ 
tige Politik wichtigen Allianz oder Neutralität abgerun⸗ 
gen wurden, erworben wurden; alle alten Capitula⸗ 
tionen, alle Friedensverträge der europäiſchen Mächte 
mit der Pforte legen dafür Zeugniß ab. Es ſind un⸗ 
ter oneroſem Rechtstitel erworbene und durch zweifei- 
tige Verträge in den ſpeciellen Codex des Völkerrechtes 
eingetragene Privilegien.“ 

Der Verfaſſer des Pamphletes „Oeſterreich in den 
Donaufürſtenthümern“ nimmt zu Gunſten der Gerichte 
in der Moldau und Walachei die Competenz rückſicht⸗ 
lich der Intereſſen der fremden, in dieſem Theile des 
türkiſchen Reiches wohnhaften Unterthanen in Anſpruch, 
und zwar ſowohl in Handels- und Bankerottſachen, 
wie in Strafſachen. 

Nachdem er bewieſen hat, daß es in Gemäßheit 
der mit der Pforte abgeſchloſſenen Capitulationen kein 
derartiges Recht und keine Competenz gebe, räumt er 
jedoch ein, daß die Gerichtsbehörden der Fürſtenthümer 
ſich häufig eine ſolche Competenz, indem fie trotz des 
Widerſtandes und der Proteſtationen der Conſuln ver⸗ 
fuhren, angemaßt haben. 

Die Beiſpiele, die er in dem Betreff Seite 23— 
33 anführt, ſind den Gerichtsacten der Moldau ent⸗ 
nommen. Sie beweiſen unwiderleglich, welchen bar⸗ 
bariſchen Gebrauch man in dieſem Fürſtenthume von 
der Uſurpation der Gerichtsbarkeit über in der Mol⸗ 
dau domicilirende Ausländer zu Gunſten mächtiger Bo⸗ 
jaren gemacht hat. 

Die Prüfung der beſonderen, von dem Verfaſſer 
des Pamphletes „Oeſterreich in den Donaufürſten⸗ 
thümern“ angeführten Beſchwerden gibt dem Verfaſ⸗ 
ſer der Broſchüre über die Conſulargerichtsbarkeit An⸗ 
laß, nachzuweiſen, daß jener die erſten Grundſätze der 
Jurisprudenz mißkennt, indem derſelbe will, daß das 
fremde Conſulat nur die Ueberwachung des Proceſſes 
habe, der von dem Localbehörde geführt und durch 
einen ſouverainen, keiner Appellation unterworfenen 
Spruch entſchieden werden ſoll. 

Wie ließe ſich in der That, ſobald kraft der Capi⸗ 
tulationen dem eines in den Fürſtenthümern begange— 
nen Verbrechen angeklagte Fremde dem Geſetze 
ſeines Landes unterworfen ſein ſoll, die eben 
erwähnte Procedur rechtfertigen? Dieſelbe theilt dem 
vaterländiſchen Tribunal des Angeklagten die bloße 
Rolle der Execution zu, während die Localgerichte in 
erſter und letzter Inſtanz das Urtheil fällen. Auf 
Seite 33—40 wird die Logik einer ſolchen Doctrin 
entwickelt, welche in der That zu keiner anderen Schluß⸗ 
folgerung führt, als daß das jedem Fremden garantirte 
Privilegium: „nur nach dem Geſetze ſeines Lan⸗ 
des gerichtet zu werden“, auf den ſüßen Troſt 
ſich reducirt, daß er die von den moldauiſchen oder 
walachiſchen Gerichtsbehörden dekretirten Peitſchenhiebe 
mittelſt internationaler, d. i. öſterreichiſcher, engliſcher 


oder franzöſiſcher Peitſchen empfängt. 
Was die Eiviljurispicthion, insbefondere 


jene in Cridaſachen und Handelsproceſſen 
betrifft, ſagt der Verfaſſer unſerer Brochure: 

„Es gibt in dieſer Beziehung feſte Grund ſätze, 
welche mit den Capitulationen und Traktaten überein⸗ 
ſtimmen und von allen Nationen rückſichtlich ihrer] $ 
Gerichtsbarkeit über die in der Türkei oder in einer 
der Suzerainetät der hohen Pforte unterworfenen Pro⸗ 
vinz ſeßhaft ſind oder reſidiren, angewendet werden. 
Die öſterreichiſchen Conſulate maßen ſich auch in dieſer 
Beziehung keine anderen Prärogative an als diejeni⸗ 
gen, welche von ihren engliſchen, franzöſiſchen und 
anderen Collegen ausgeübt werden. 

„Im Princip iſt die Competenz in Civilſachen je 
nach dem Forum der betheiligten Parteien verſchieden. 

„Der Proceß eines Fremden gegen einen anderen, 
im Gebiete des türkiſchen Reiches domicilirenden Frem⸗ 
den gehört vor das Conſulargericht des Beklagten. 

„Der Proceß eines Fremden, er möge in einer der 
Provinzen, die einen Theil des türkiſchen Reiches bil⸗ 
den, domiciliren oder nicht, gegen einen Unterthan der 
Hohen Pforte oder eines der Vaſallenſtaaten der Tür: 
kei wird von den Localgerichtsbehörden abgeurtheilt. 

„Die Klagen endlich und gerichtlichen Belangun⸗ 
gen eines Eingebornen wider einen in dieſen Ländern 


„Nichtsdeſtoweniger hat in den beiden letzter Fällen] ten nach Rom begeben, um daſelbſt mehrere Wochen 


das Conſulat, 


Recht, die Acte und das Verfahren der einhaniſchen 


unter welchem der Fremde ſtht, das] zu verweilen. 


In Berlin iſt von einer durchgreifenden Umge⸗ 


Tribunale zu überwachen und die Intereſſen un Rechte ſtaltung der Admiralität, namentlich von einer vollſtän⸗ 


ſeiner Nationalen wahrzunehmen. 
„Endlich ſind es ſtets die fremden Agentia (Con⸗ 
ſulate, Viceconſulate etc.), denen allein die Vill ſt re⸗ 


digen Trennung des Marine⸗Commandos von der Ma: 


rine⸗Verwaltung und der Einſetzung eines förmlichen 
Marine-Miniſteriums die Rede, welches zu dem Ober: 


ckung der gegen ihre Nationalen, ſei es tra ihr] commando der Flotte in einem ähnlichen Verhältniß 
(der Agentien) eigenes Gericht, oder durch dab Gerichtſ ſtehen würde, wie das Kriegsminiſterium zu den com⸗ 
ihres Landes, oder endlich in den gemiſchten Sachen mandirenden Generalen. Das Ober⸗Commando würde 


durch das Localgericht, gefällten Urtheile zuſtehn. 
„Wir wiederholen, daß dies keine von dr öſter⸗ 
reichiſchen Regierung willkürlich angenommene, ſondern 
ſolche Grundſätze find, welche in den Capituationen 
und Tractaten ſtehen und von allen europliſchen 
Mächten bei Ausübung ihres Schutzrechtes ber ihre 
im türkiſchen Reiche, folglich auch über die in der 
Moldau und Walachei, wohnhaften Unterthaen be: 
folgt werden. (Lortſ. f.) 


Deſterreichiſche Monarchie 


Wien, 10. Dec. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
haben die Dedication des Wiener Künſtler-Albums 
allergnädigſt anzunehmen und dem von den letheilig⸗ 
ten Künfilern mit der Herausgabe betrauten Lands 
ſchaftsmaler Konrad Grefe als allergnädigſts Dedi⸗ 
cationsgeſchenk einen mit der Allerhoͤchſten Namens: 
Chiffre geſchmückten Brillantring durch das k. 1 Oberſt⸗ 
kämmereramt zuſtellen zu laſſen geruht. 

Ihre Maj. die Kaiſerin hat dem Waifenyaufe zu 
Obrowitz bei Brünn 300 fl., dem Kinderſptal St. 
Cyrill und Methud 100 fl. und der Kleininderbe- 
wahranſtalt in Brünn 100 fl. CM. geſpendet 

Zu Ehren der Anweſenheit Sr. k. Hoheit des 
Kronprinzen Albert von Sachſen fand gſtern im 
Thiergarten zu Hollitſch eine große Hofjagd ſtatt, an 
welcher nebſt dem hohen Gaſte vom Allerhöchten Hofe 
Ihre k. Hoheiten die Erzherzoge Karl Ferdinard, Wil⸗ 
helm und Leopold Theil nahmen. Die Rückkehr nach 
Wien erfolgte Abends mit einem ee der 
Nordbahn. Während des Aufenthaltes Sreuk Hoheit 
in Wien, welcher 10 bis 14 Tagen dauern dürfte, 
werden noch einige größere Hoffagden algehalten 


werden. 
Se. k. port Hr. Erzherzog Ludwig Joſef 
feiert am 13. December höchſt ſeinen 74. Gelurtstag. 


Der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla 
machte geſtern Abſchiedsbeſuche und wird nächſter Tage 
einen mehrwöchentlichen Urlaub antreten. 

Ehevorgeſtern fand beim königlich baieriſcen Ge⸗ 
ſandten Grafern Lerchenfeld eine Soirée flatt, bei 
welcher das diplomatiſche Corps faſt vollſtändig reprä⸗ 
ſentirt war. Unter den Anweſenden bemerkte man 
den kaiſerlich-ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Bala⸗ 
bine, der, nachdem derſelbe erſt Tags zuvor die Ehre 
hatte, Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer 2 


bigungs reiben zu überreichen, zum er⸗ 
Ken ch t ** —— Zirkel erfi Ten war. 


Dem Vernehmen nach wird Herr von Balabine näch⸗ 
ſtens ſeine glänzend hergerichteten Salons ebenfalls 
zum Empfange eröffnen. 

Nach einer allerh. Entſchließung vom 3. Oct. d. 

J. hat das im Jahre 1856 für drei Jahre gemachte 
Zugeſtändniß, zu Folge deſſen der Gehalt der Ver⸗ 
weſer erledigter Pfründen, deren Reinertrag in den 
Religionsfond fließt, mit monatlichen 22, beziehungs⸗ 
weiſe 30 fl. zu bemeſſen iſt, je nachdem das Jahresein⸗ 
kommen der Pfründe unter oder über 500 fl. abwirft, 
auch nach Ablauf der drei Jahre fortzudauen. Die 
biſchöfliche Verſammlung (vom J. 1756) hatte ferner 
den Wunſch dargelegt, daß die Verweſer erledigter 
Pfrürden fortan nicht verpflichtet würden, die Stift⸗ 
meſſen anders als gegen das vom Biſchof feſtgeſetzte 
e zu entrichten. Dieſe Beſtimmmung wurde 

„ h. genehmigt und wird bei allen Prieſtern in Wirk⸗ 


melt zu treten haben, die nach dem 1. Jänner 1859 


die Verwaltung einer erledigten Curatpfründe über- 


nehmen. 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen, welche anfänglich die Abſicht hatten, be⸗ 
reits am 30. November Florenz wieder zu verlaſſen, 


anſäßigen Fremden, gehören zur Competenz des türki⸗ um ſich nach Rom zu begeben, haben ihren Reiſeplan 


Ausländern m Immunitäten find im Gegen- tes, je nach dem Domicil des Beklagten. 
brauchtem Aamenttich im SHereingiehen von dritten Perfonen, die) braudhtem Schwank „Der gerade Weg der befle” und ‚Der gerade Weg der beſte“ und Maße von Begabung unter die reiſenden Virtuoſen 


namentlich im ereinziehen von dritten Perſonen, die 
ihm als Prügelknaben dienen und im Einflechten von 
zweckmäßigen Mißverſtändniſſen, welche die klaren An⸗ 
fänge der Sache durch nachträgliche Confuſion dem 
Auge des Forſchers entziehen ſollen, eine ſehr große 


Kun 
Ales bat übrigens ſein Gutes. So unleidlich es 
immer iſt, eine ſoche Sache, die privatim recht gut 
hätte ihre Erledigung finden können, in der Oeffent⸗ 
lichkeit einfeifen, waſchen, bügeln und fälteln zu ſehen, 
ſo gab ſie doch den beſſeren Journaliſten Gelegenheit, 
von ihrer Ehrenhaftigkeit eine Probe abzulegen. Je⸗ 
denfalls hat ſich Herr Haaſe in der Wiener Kritik ſehr 
eirrt, drei oder vier Wichte ausgenommen, die ſich be⸗ 
reit finden laſſen, Leute, welche wie der Holzhauer in 
der verbängußoauen Faſchingsnacht, „fürs Geld Alles 


thun. 

« Beier aber ift Herr Haafe nicht nur blos Künſt⸗ 
ler in der Reclame, wie ſein bisheriges Gaſtſpiel be⸗ 
weiſt, auch großentheils Künſtler durch die Reclame. 
Wer wird es uns verüben, daß uns die vorauseilende 
Nachricht von Haaſe's Aeugerungen über die hiefige 
Journaliſtik etwas gegen ihm geſtimmt hatte? Troß 
dem ließ man feinem Thoranne im „Königslieute⸗ 
nant“ volle Gerechtigkeit ee und rechnete auf 
ein ganz intereſſantes Gaſtſpiel. Wie ſehr aber haben 
wir uns enttäuſcht geſehen, als Herr Haaſe als „höf⸗ 
licher Mann,“ als Elias Krumm, in Kotzebue's abge⸗ 


in den „beiden Klingsberg⸗ auftrat. 

Eine Carricatur ohne Humor iſt abgeſchmackt, ne 
um iſt der Juſtizrath Fein trotz einzelner Detailſchön⸗ 
heiten abgeſchmackt, der Elias Krumm unleidlich, der 
alte Klingsberg langweilig. Haaſe beſitzt alle techni⸗ 
ſchen Künſte, Maske, Stimmveränderung, Minenſpiel, 
Gewandtheit der Geberde und doch macht er keinen 
bedeutenden Eindruck. Abgeſehen davon, daß er bis⸗ 
her ein ſchlechtes Repertoir, ein echtes Virtuoſenreper⸗ 
toir vorgeführt hat, fehlt ihm die künſtleriſche Indivi— 
dualität, die bedeutende Perſönlichkeit, nicht körperlich, 
denn Haaſe iſt ein ſchöner Mann, ſondern geiſtig. Da 
iſt nichts Neues, nichts Eigenes, nichts Ernſtes. Das 
haben wir Alles ſchon einmal eben ſo gut, Manches 
ſogar weit beſſer geſehen. Dawiſon und Lußberger 
ſpielten den Thoranne noch ganz anders, Laroche ſpru⸗ 
delt im Juſtizrath Fein von friſcher Laune, der Elias 
Krumm von Döring und Emil Devrient ſcheinen Hrn. 
Haaſe geradezu als Vorbild gedient zu haben. Kurz, 
wir mögen dieſe Darſtellungen drehen und wenden wie 
wir wollen, wir bekommen das Bedeutende nicht her⸗ 
aus, das Ungewöhnliche der Begabung, welches dazu 
berechtigt, Gaſtreiſen zu unternehmen. Herr Haaſe iſt 
für jedes Provinzialtheater eine ſehr gute Aquiſition, 
einem Hoftheater erſten Ranges würde er höchſtens als 
Epiſovenſpieler dienlich fein. Eine große Selbſt⸗ 
überſchaͤtzung gehört aber jedenfalls dazu, mit dieſem 


Mts. 
in erſterer Stadt verbleiben und ſich zerſt zu Weihnach⸗ 


zu gehen, und es gehört der ganze Apparat gedunge⸗ 
ner Lärmſchlägerei dazu, um ſich auf der erkünſtelten 
Höhe fo lange zu behaupten, als ſich Herr Haaſe be⸗ 
hauptet hat. Wenigſtens bisher. Denn die Wiener Er⸗ 
lebniſſe dürften für Herrn Haaſe's fernere Laufbahn 
nicht unweſentliche Folgen haben. Für ein engagirtes 
Mitglied wäre der ſpärliche Beifall, den Herr Haaſe 
hier erhält, hinlänglich. Familiengliedern macht man 
ſelten den Hof, man behandelt ſie kurzweg; hingegen 
ift dieſer magere Erfolg für einen Gaſt, der fo g 
räuſchvoll auftritt, eine entſchiedene Niederlage. Wah- 
rend man Gäſte ſonſt zu empfangen pflegt, regt ſich, 
wenn Haaſe erſcheint, keine Hand. Nur an einzelnen 
wirklich gelungenen Stellen erhebt ſich ein ſchwacher 
Applaus und ſelbſt dieſer muß von einer treuergebenen 
Claque provocirt werden. Das Publicum nimmt Par⸗ 
teiſtellung, es halt zu den Journaliſten und findet zu⸗ 
vorkommende Huldigungen bei ſolcher Anmaßung und 
Selbſtüberhebung nicht am Platze. 

Dem Nächſten uebles wünſchen iſt nicht unſere 
Art, aber wir müſſen denn doch geſtehen, daß wir ei⸗ 
nem Menſchen, der ſich gegen unſere Corporation alles 
Mögliche erlaubt, die bittere Lection vom Herzen gönnen. 

Die Haaſiade ausgenommen verlebten wir in letz⸗ 
ter Zeit recht ſtille Tage. Wir gehen zu zu den Ferni's, 
wir gehen zur Dejazet. Leider nicht lange mehr, denn 
bald werden ſie uns wieder verlaſſen. Für Haaſe iſt 


der Admiral Prinz Adalbert führen, als künftigen Ma⸗ 
rinemiſter bezeichnet man den Vice⸗Admiral Schröder. 

Der Poſten eines Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg, welcher durch die Ernennung des Hrn. 
von Flottwell zum Miniſter des Innern vacant ge⸗ 
worden, wird, wie wohlunterrichtete Perſonen in Ber⸗ 
lin glauben, für's Erſte noch nicht wieder beſetzt, ſon⸗ 
dern für Hrn. v. Flottwell, deſſen demnächſtigen Aus⸗ 
tritt aus dem Cabinet man für wahrſcheinlich hält, offen 
gehalten werden. 

Dem bisher in den preußiſchen Staaten verbote⸗ 
nen, in London erſcheinenden „Demokrata polski“ 
iſt, der „Poſener Zeitung“ zufolge, durch eine ſo eben 
ergangene Verfügung der betreffenden höͤchſten Be⸗ 
hörden der Poſtdebit für den Umfang des Staates 
geſtattet worden. 

In Dresden ſtarb am 5. d. M. der Staatsminiſter 
und General⸗Lieutenant a. D. v. Noſtitz-Wallwitz. 
Der Verewigte, geboren im Jahre 1786, verwaltete 
das Kriegsminiſterium in den Jahren von 1841 bis 
1846, und war im Jahre 1851 Mitglied der Erſten 
Kammer. 

Dem mecklenburgiſchen Landtage iſt, wie aus 
Malchin vom 7. d. berichtet wird, durch landes herr⸗ 
liche Reſcripte die Zuſicherung gemacht worden, daß 
über Ablöſung der Landzölle Verhandlungen eingeleitet 
werden ſollen. Die von der Landſchaft aufgeſtellte 
Vorbedingung der Handelsſteuer-Reform wird in die⸗ 
fen Reſcripten abgelehnt, jedoch zugleich die Bereit: 
willigkeit zur Wiederaufnahme commiſſariſch⸗deputati⸗ 
ſcher Verhandlungen über die Steuer: Reform ausge⸗ 
ſprochen. Die Eiſenbahn⸗Verhandlung wird fortgeſetzt. 

Das kurfürſtlich⸗heſſiſche Landrathsamt 
zu Wolfhagen hält dermalen die Söhne und Töch⸗ 
ter der kaſſel'ſchen Iſraeliten zwangsweiſe dazu an, 
daß ſie ſich vermiethen, beziehungsweiſe ein ehrliches 
Handwerk erlernen oder ein ſonſtiges erlaubtes Gewerbe 
betreiben. Es geſchieht dies ſo konſequent, daß der 
28 jährige Sohn und die 21jährige Tochter einer der 
wohlhabendsten dortigen iſraelitiſchen Familien bereits 
jeder in zwei Thaler Geld⸗ oder 3 Tage Gefängniß⸗ 
ſtrafe wegen Nichtbefolgung dieſer Auflage innerhalb 
der ihnen geſetzten Friſt genommen ſi ſind und ihnen nun 
weiter aufgegeben iſt, bei Meidung von je 3 Thaler 
Geld⸗ oder angemeſſener Gefängnißſtrafe die obige 
Verfügung binnen 4 Wochen unfehlbar zu befolgen. 
Beide leben im Hauſe der Mutter. er Sohn un⸗ 
terſtützt dieſelbe im Geſchäft und die Tochter in der 
Führung des Haushaltes. 

Frankreich. 

Paris, 7. December. Man verſichert heute, daß 
die Eröffnung der legislativen Seſſion bis Ende Fe⸗ 
bruar vertagt ſei. Dieſe Vertagung rührt daher, wie 
man ſagt, daß die verſchiedenen Budgets, welche dem 
geſetzgebenden Körper vorgelegt werden müſſen, noch 
nicht vor den Staatsrath zur vorläufigen Prüfung ge⸗ 
ſchickt werden konnten. Auch das Project bezüglich der 
Stadt⸗Erweiterung wird nicht vor Ende Februar fo 
weit vorgeſchritten ſein, um zur Verhandlung gebracht 
zu werden. — Durch Decret vom 1. December hat 
der Kaiſer den Schiffscapitain Renaud, welcher den 
den Dreimaſter „Le Maurice“ führte, zum Zeichen der 
Anerkennung für die Verdienſte, die ſich derſelbe am 
13. September durch Rettung eines Theiles der Mann⸗ 
ſchaft und; der Paſſagiere vom Hamburger Dampfer 
„Auſtria“ erwarb, zum Ritter des Ehrenlegion ernannt. 
Der Marine⸗Miniſter hat zwei Officieren des „Mau⸗ 
rice“, die ſich bei dieſer Gelegenheit beſonders aus⸗ 
zeichneten, die goldene Medaille zweiter Claſſe, und 
drei Matroſen die ſilberne Medaille zweiter Claſſe ver⸗ 
liehen. — Dem Vernehmen nach werden die Büreaus 
des Miniſteriums für Algier und die Colonieen neu 
organiſi irt werden. Vor Ende der Woche ſoll der „Mo⸗ 
niteur“, wie es heißt, ein neues Decret über die Or⸗ 
ganiſation der Juſtiz in Algerien veröffentlichen. Man 
wird in Konſtantine ein Handels-Tribunal errichten, 


es keine geringe Beſchamung, daß man fein Gaſtſpiel 
von den urſprünglich contrahirten zwölf auf ſechs Vor⸗ 
ſtellungen herabſetzte, während die Zahl der Vorſtel⸗ 
nun Rn 2. Sache von ſechs auf zwölf er⸗ 
öht wurden adenfrohes Recenſenten 

wit a mt 5 froh ſentenherz, was 

n dieſen Tagen iſt eine bekannte Theatergeſtalt 
aus dem Kreiſe der Lebenden geſchieden, Gr. K. 5 
gibt hier für erſte Vorſtellungen ein eigenes Publicum. 
Das ſieht ſich nur bei der erſten Aufführung eines 
neuen Stückes, bei Gaſtſpielen u. dgl. Das kennt ſich 
aus oftmaligen Zuſammenſein und blickt ſich gegenſei⸗ 
tig an, wie Leute, die öfter in größerer Geſellſchaft 
zuſammen waren, ohne ſich perſönlich vorgeſtellt zu ſein. 
Zu dieſen Habitus's erfter Vorſtellungen gehörte auch 
Herr Gr. K. Er fehlte nie. Es war ein wunderlicher 
Alter. Im —— der Zeit war er ſchwerhörig ge⸗ 
worden und nahm es natürlich gar nicht wahr, daß 
er mit den lauten Selbſtgeſprächen, die er mitten in 
der Vorſtellnng über das neue Stück oder den Dar⸗ 
ſteller mit ſich führte, die Umgebung ſtörte. Manchmal 
richtete er, während die ganze Verſammlung lautlos 
dem Vorgang auf der Bühne lauſchte, mit vernehm⸗ 
licher Stimme kritiſche Bemerkungen an ſeinen Nach⸗ 
bar, die der Schauſpieler, den ſie betrafen, natürlich 
ganz deutlich vernahm: „Der ſpielt heute wieder was 
zuſammen!“ oder „Hat ja gar keine Stimme!“ Wenn 
es auf der Scene ruhig herging, geſchah es wohl, daß 


dem Appellhofe von Algier eine neue Kammer hinzu: 
fügen, an die Spitze dieſes Hofes einen erſten Präſi⸗ 
denten ſtellen, der dieſelben Gewalten haben wird, wie 
in Frankreich, und die Gewalten des öffentlichen An⸗ 
klägers beſchränken, inſofern ſie die Vorhaft betreffen. 
Der General⸗Procurator wird nur noch denſelben Rang 
haben, wie die der franzöſiſchen Gerichtshöfe. Diele 
Reformen, die der Prinz Napoleon am Gerichtsweſen 
in Algerien vornehmen will, ſollen der Willkür, die 
noch in Algier herrſcht, ein Ende machen. — Als die 
Kriegsgerüchte noch in vollem Schwunge waren, wollte 
man auch wiſſen, daß General Bourbaki bereits zum 
Ober⸗ Befehlshaber einer Alpen⸗Armee ernannt ſei. 
Jetzt heißt es, Caſtellane werde zwar wohl nicht in 
nächſter Zeit in Lyon erſetzt werden, „aber man be⸗ 
zeichnet einen der ausgezeichnetſten u. energiſchſten Officiere 
den General Bourbaki, als denjenigen, der berufen ſei, 
den Oberbefehl über die Lyoner Armee zu übernehmen. 
General Bourbaki, der jetzt an der Spitze der Militär⸗ 
Diviſion in Befangon ſteht, hat geraume Zeit in Als 
gerien die Fremden⸗Legion geführt, in welcher ſich viele 
Italiener befinden.“ — Aus Algier, 2. December, wird 
gemeldet: Sämmtliche Dſchemma des Wed⸗el⸗Kebir 
haben ſich am 30. November vollſtändig unterworfen. 
General Gaſtu beſucht an der Spitze einer mobilen 
Kolonne ſämmtliche Gebirgsſtämme, in denen ſich Gäh⸗ 
rung zeigte. Im Ganzen iſt die Stimmung der Stämme 
befriedigend. — Die Ernennung Munck's zum Mitgliede 
des Inſtituts gilt als eine Demonſtration der Morta⸗ 
riſten gegen die Veuillotiſten, da Mund Jiraelit und 
Mitglied des Iſraelitiſchen Central⸗Konſiſtoriums zu 


Paris iſt. Se 
Spanien. 

Ein miniſterielles Madrider Journal giebt einige 
Details über das neue, den Cortes vorzulegende, Preß⸗ 
geſetz. Hiernach würde die Verpflichtung, die Artikel 
zu unte zeichnen, wegfallen, die Cautionen ſollen be⸗ 
trächtlich ermäßigt, Geſchworene eingeführt und die 
Mittel erleichtert werden, verantwortlicher Herausgeber 
zu werden. Alle Strafen ſollen in Geldbußen beſtehen 
und Vergehen gegen die Monarchin, die Religion oder 
verleumderiſche Angriffe vor die gewöhnlichen Gerichte 
verwieſen werden. — Es hatten bereits einige Ver⸗ 
ſteigerungen von National-Gütern ſtatt. Die Kauflieb⸗ 
haber waren zahlreich und der Erlös meiſtens doppelt 
ſo hoch als der Schätzungspreis. 

Am 9. d. begann im Senat die Discuſſion über 
die Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede. Die Fractio⸗ 
nen der gemäßigten Opposition verſtändigten ſich, um 
gemeinſchaftlich und mit Uebereinſtimmung zu handeln. 


Bei dem erſten Votum im Congreſſe erlangte die Re⸗ 
gierung eine Majorität von 152 Stimmen von 163 


Votirenden. 
Portugal. 

Wie aus Liſſabon vom 3. d. gemeldet wird, iſt 
der König Don Pedro an den Maſern erkrankt. 
Die Krankheit nimmt ihren gewöhnlichen Verlauf und 
man hoffte, den König bald wieder hergeſtellt zu ſehen. 

Das Miniſterium hat, wie bekannt, gedrängt von 
der Oppoſition, verſprochen, den Cortes alle Actenſtücke 
vorzulegen, die ſich auf die Charles⸗Georges⸗Angelegen⸗ 
heit beziehen. Es verlautet, der engliſche Geſandte ſoll 
verſucht haben, die Veröffentlichung von Schriftſtücken 
zu hintertreiben, welche beweiſen werden, daß England 
nicht gewillt war, ſeine Bundesgenoſſen gegen die An⸗ 
ſprüche Frankreichs zu unterſtützen. 


Großbritannien. 


London, 6. Dez. Der Hof wird am Freitag, 
24. d. M., von Osborne nach Windſor zurückkehren. 
Das „Dover Chronicle“ beſpricht die auf die Band⸗ 
männer in Irland bezügliche Proclamation des Lord⸗ 
Statthalters, Earl von Eglintoun. Die Anſicht der 
„Times“ iſt folgende: „So ſehr wir auch die tragi⸗ 
ſchen Ereigniſſe beklagen, welche neuerdings in ſo viele 
iriſche Familien Trauer getragen haben, müſſen wir 
doch geſtehen, daß wir aus keinen dem Publicum vor⸗ 
liegenden Thatſachen den ſicheren Schluß ziehen dürfen, 
Irland ſei in dem gegenwärtigen Augenblicke mit einer 
weitverzweigten Bandmänner⸗Verſchwörung bedroht. 
Mordthaten der empörendſten Art ſind begangen und 
verheimlicht worden mit jener den iriſchen Bauern ſo 
eigenthümlichen Sympathie für das Verbrechen. Se: 
hen wir aber von der Proclamation Lord Eglingtoun's 
ab, ſo wüßten wir nichts zu finden, was auf eine 
neue Ausbreitung der Bandmänner⸗Verſchwörung, oder 


der gutmüthige alte Herr auf feinem Sperrſitz biewel 
len einſchlief, ſo daß er nach der Vorſtellung geweckt 
werden mußte. Dieſe harmloſen Originalien ſterben 
nach und nach aus. Einer der wunderlichſten Habitue’s 
des Operntheaters war Herr v. Strollendorf, der vor 
ein paar Jahren ſtarb. Jedermann kannte den kleinen 
alten Mann mit der rothbraunen Perücke, dem Per⸗ 
gamentgeſicht, den verglasten Augen und der ewigen 
weißen Cravatte. Er beſuchte alle Logen und colpor⸗ 
tüte jeden Abend eine andere komiſche Geſchichte, die 
ihm ein Bekannter ayfband. So ging er kurz vor ſei⸗ 
nem Ableben eines Abends von einer Loge zur andern, 
um das Neueſte mitzutheilen. Man hatte ihm näm⸗ 
lich weiß gemacht, Donizetti ſei ein Wiener geweſen 
und habe eigentlich Toni (Anton) Zetti geheißen. 

2 Emil Schlicht. 


Vermiſchtes. 

— verweilten Ihre Majeftäten bei Allerhöchſtihrer 
8 nach Wien einige Stunden in Klad rub, 
während welcher Zeit eine Jagd auf wilde Faſanen in dem zum 
th e gehörenden Walde abgehalten wurde. Se. Maj. 
erſchien in Jagdkleidung und erlegte binnen anderthalb 2 
58 Stück Faſanen nebſt mehreren Hasen. we war 9 8 1 
mit welcher Schnelligkeit und Sicherheit Se. Maj. 6—8 
nach einander von bedeutender Höhe Bee: Im gr 
wurden bei diefer Jagd, an der auch ünf hobe Militärs Theil 
nahmen, 110 Stück wilde Faſanen und 14 Haſen erlegt. Zu 

1 daß dieſer Wildſtand erſt aus der neueſten Zeit 
fiammt, da noch vor drei Jahren von einer Jaſanenzucht bier 


Reform⸗Vereinen des Landes mit der Aufforderung 
zum Beitritt ein Programm zugehen laſſen, welches be⸗ 
ſtimmt iſt, alle Fractionen der Reform⸗Partei zu ver⸗ 
einigen, indem es unter Hinweglaſſung aller Fragen 
von fecundärer Wichtigkeit, als die weſentlichen Be⸗ 
dingungen einer Parlaments⸗Reform die drei Punkte 
der Ausdehnung des Stimmrechts, der geheimen Ab- 
ſtimmung und einer billigeren Vertheilung der Parla⸗ 
ments⸗Sitze aufſtellt. 


det ſich bereits auf dem Wege vom Cap nach Oſtin⸗ 
dien. Aus dem Briefe eines Offiziers (Hannovera⸗ 
ners), welcher ſich gleichfalls nach Bombay einſchiffte, 
theilen wir nach der „N. H. 3.“ Folgendes auszüg⸗ 
lich mit: „Angefangen am 12. October am Bord des 
Schrauben⸗Dampfers „Prince Arthur“. In Folge der 
Mittheilung der indiſchen Regierung an den Gouver⸗ 
neur des Cap, daß die indiſchen Rebellen nach den 
Niederlagen bei Lacknau nnd Delhi ſich in der Rich⸗ 
tung nach Punah und Bombay gezogen und man ſehr 


liſch ſprechen, 
würde dann permanent ſein, und wir wären, ſo lange 
Cholera und die Kugeln und Handſchars der Sepoys 
uns um Leben laſſen, geborgen. Ensing's pay in In⸗ 
dien beträgt monatlich 20 L. 6 Sh. (etwa 137 Thlr.) 
Viele Offiziere, die gern mitgegangen wären, mußten 
es ablehnen, weil ſie ſich durch Farmen in Verhältniſſe 
gebracht, die ſie in der Eile nicht zu löſen vermochten. 
Das Regiment, deſſen Commando Oberſt Wooldridge 
erhalten wird, iſt in 8 Compagnien getheilt, ich ſtehe 
bei der zweiten. Die 2., 4. und 5. Compagnie erhiel⸗ 
ten Befehl, ſich zur ſofortigen Einſchiffung auf dem 
täglich erwarteten Steamer „Printe Arthur“ bereit zu 


auf einen directen Zuſammenhang jener Verbindung] tert haben; doch dies kann feine Nachfolger nicht bin⸗ 
mit den neulich ſtattgehabten agrariſchen Verbrechen] den, kann fie nicht zwingen, ihrem eigenen Princip 


hinwieſe.“ Die Proclamation Lord Eglingtoun's hat 


keineswegs den Beifall der „Times.“ Das „Welt⸗ 
blatt“ ficht nicht nicht ein, weßhalb die Ar geber von 


Mitgliedern einer geheimen Geſellſchaft eine Geldbe⸗ 
lohnung erhalten ſollen, während die Angeber von 
Mördern eine ſolche nicht erhalten. 


Der Prinz von Wales ſoll im Laufe der 


Woche von Berlin in London ankommen. Seine 
Reife nach Rom wird jetzt vom „Court- Journal“ 
bezweifelt. 


Der Reform⸗Verein von Bir min gham hat allen 


Ein Theil der ehemaligen Deutſchen Legion befin- 


für dieſe beſorgt fei, weil dieſe Städte nur ſehr ſchwache 
Beſatzung hätten, erhielten faſt ſämmtlich in Süd⸗ 


Afrika ſtationirten Truppen Marſchordre, und unter 
den „German Military Settlers“ wurde geworben. 
Ein Regiment von etwa 1000 Mann war zuſammen 


und am 18. September im Zeltlager von Panumure 
concentrirt. Die Offiziere, welche nach Vorſchlägen der 
Regiments ⸗Commandeure ernannt find, haben provi⸗ 
ſoriſche Patente, gezeichnet vom Gap = Gouverneur mit 
der Klauſel „pending Her Majestys Pleasure“ er: 
halten; man glaubt aber, daß diejenigen, welche eng⸗ 
beibehalten werden. Die Anſtellung 


halten. Am 26, erſchien derſelbe. 190 Mann Royal 
Artillery und 320 Mann vom German Volunteer 
Bataillon, wie wir jetzt heißen, wurden gleich einge⸗ 
ſchifft, am 27. Morgens die Anker gelichtet, und da 
ſind wir wieder mitten auf der See“. Im Uebrigen 


wird unter den deutſchen Legionären am Cap weiter 


geworben. . 

Mit Lord Dalhouſies Geſundheit ſteht es ſo 
ſchlecht, daß die Aerzte es nicht über ſich nehmen kön⸗ 
nen, ihn die beabſichtigte Reiſe nach Malta antreten 
zu laſſen. 

Das Wochenblatt „Preß“ findet es ganz in der 
Ordnung, daß Lord Derby auf die bekannten Vor⸗ 
ſchläge Sir James Brooke's, des Radſchah v. 
Sarawak, nicht eingehen möge, und bemerkt in dieſer 
Beziehung: „Brooke kam nach Borneo und verſtand 
es, Gläubiger eines Vaſallen des Sultans von Bor⸗ 
neo zu werden. Dieſer Vaſall, Mirda Haſſim genannt, 
vermochte ſeine Schuld nicht zu tilgen, worauf ihm 
Brooke weitere 8000 Dollars gab, und ſich dafür die 
Radſchah⸗Würde abtreten ließ. Aber es koſtete nicht 
wenig Mühe, bis der Sultan die Abtretung ratificirte. 
Nun muthet der engliſche Radſchah ſeiner Regierung 
zu, an ſeiner Statt Vaſall des Sultans zu werden! 
Sehr chön und klug. In früheren Zeiten wäre Brooke 
Gründer einer großen Cclonie oder eines Reiches ger 
worden; der Vaſall hätte bald feinen Herrn geſtürzt. 
Aber wir leben nicht mehr in ſolchen Zeiten. Lord 
Palmerſton mag die Politik des Radſchah aufgemun⸗ 


feine Spur ware das dürfte hervorgehoben werden, daß es 
jeit etwa 23 3 erſte Jagd le ein Monarch auf 
einem bobmiſchen Jagdrevier gehalten. 

z Wien, Der Damm nächſt dem Kärnthnerthore iſt, was 
die Anſchüttunggarbeiten anbelangt, nahezu vollendet. Er faßt 
bei 1300 Kubifflafter Erde, iſt 34 Klafter lang, 5 Klafter hoch, 
18 Klalter an der Krone und 22 Klafter an der Böſchung breit. 
Nach blendeter Erdanſchütkung wird verſelbe noch gepflaſtert und 
= ea verſchen. Mit Nenjahr dürfte er der allgemeinen 

enugung über erden. £ 

as 500 chte Jubiläum der Grundſteinlegung der St. 
Stefanekirche wird künftigen Jahr begangen. Dieſe erfolgte 

nämlich durch Rud elf IV. am 7. April 13509. 
an eingau haben die Weinbauern eine unerwartete 
Hilfe gefunden Ole Winzer und Winzerinnen mußten bei 
Schnee und 7__go Kälte das Leſen einſtellen, aber fie wurden 
durch eine andere Winzergeſelſchaſt erjegt, welche fo feifig ge⸗ 
arbeitet hat, daß jenen mehr nur zu thun übrig blieb, als fie 
nach eingetretener nulberer Witterung wieder an's Werk gingen. 
Die Erſatmannſchaft beſtand a 
fen, Spechten. Raben und Sperlingen. Dieſe haben in dem 
Zopannisberger und vielen andern koſtkaren Gemarkungen eine 
Verwüſtung angerichtet, wie fie in den Annalen der Weinkultur 
wohl bis jetzt noch nicht vorgekommen ist. Der Hunger, der 
auch für die Thiere der beſte Koch iſt, trieb fir ſchaarenweiſe aus 
ihren verſchneiten Verſtecken in die Weinberge. Am Tage hörte 
man weit und breit den Schall des Kleingewehrfeuers, aber 
Abends, Nachts und in der Frühe war ee unmöglich, den Rag. 
zias der bepelzten und befiederten Winzer Einhalt zu thun. Sie 
haben wenigstens für eine Million Gulden Schaden angerichlet. 

Wahrend des letzten Aufenthaltes des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
hofes in Compiegne ſchlug, wie der „Wiener Zeitung“ gemeldet 
wird, an einem verdrießlichen Regentage der Kaiſer ſeinen Gä⸗ 
fen, darunter Lords Palmerſton und Clarendon, Cavallerie⸗Uebun⸗ 
gen in ber Reitſchule vor. Der Director der Reitſchule, ein als 


Der Brigadegeneral und Pfortencommiſſär bezüglich 
der Angelegenheit von 
aus Conſtantinopel hier angelangt. 
Abgeordnete Hr. 


Ausgleichung der Geſellſchaft zu überlaſſen. Hierüber 


aus Hafen, Füchſen, Ratten, Mäu- hab 


entgegen zu handeln. Die Maxime, daß England nach 
Allem greifen muß, was ſich greifen läßt, „weil es 
zurückgeht, wenn es nicht weiter geht“ — wie die 
„Times“ ſagt — wäre des nach Weltherrſchaft ſtre⸗ 
benden alten Rom würdig geweſen; nicht einen Au⸗ 
genblick iſt fie im heutigen England zu dulden. Ob 


die Rolle, die wir Engländer in Indien geſpielt, recht |f 


war oder nicht, wir werden ſie nicht wieder anderswo 
verſuchen.“ Auch der whiggiſtiſche „Examiner“ ſprach 
ſich vor einiger Zeit entſchieden gegen die Uebernahme 
Sarawak's aus, aber unter feinen Hauptgründen ſigu⸗ 
rirte die Unerſprießlichkeit des Geſchäfts. 

Von dem Plane, daß ein ganzes amerikaniſches 
Miliz⸗Regiment (es es war von dem 69. iriſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen die Rede geweſen) bewaffnet, und von ſei⸗ 
ner Muſikbande begleitet, einen Ausflug nach Irland 
machen ſolle, ſcheint man abgekommen zu fein. Die 
engliſche ſowol wie die amerikaniſche Regierung haben 
das Ihrige gethan, um dieſes Reiſeproject, das leicht 
zu tumultuariſchen Auftritten hätte führen können, in 
Gutem zu hintertreiben. Natürlich wäre der bewaff⸗ 
nete Beſuch, zumal bei der gegenwärtigen Erregtheit 
Irlands, ſonſt verboten worden. 

Egypten. 


Aus Alexandrien wird vom 1. Dec. berichtet: 


Oſcheddah, Said Paſcha, iſt 
Nang Der franzöſiſche 
Sabatier führt dort die Unterſuchung 
mit einer gewiſſen Beharrlichkeit, übrigens herrſcht da⸗ 
ſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit Ruhe. Abdullah Pa⸗ 
ſcha, vom Sultan zum Scherif von Mekka ernannt, 
hat ſeinen Poſten bereits angetreten und nahm eine 
Einladung am Bord der franzöſiſchen Dampfcorvette 
„Duchayla“ an. Seine Aufgabe iſt, beſonders in die⸗ 
ſem Augenblicke ebenſo wichtig als zart. Er will die 
Befeſtigungswerke von ekka wieder herſtellen laſſen. 
In dem Arſenal zu Conſtantinopel wird an den hiezu 
erforderlichen Geſchützen bereits gearbeitet. So eben 
wird die letzte Hand an die Eiſenbahn von Suez ge⸗ 
legt; in den erſten Tagen des Jänner wird ſie voll⸗ 
kommen fertig und für großen Waarentransport her⸗ 


gerichtet ſein. 
Amerika. 
Nach den neueſten Berichten iſt in Rio Janeiro 


von einem Wechſel des Cabinets die Rede, weil es ihm 
an der nöthigen parlamentariſchen Majorität mangelte. 
Ein engliſcher Ingenieur, der mit dem Baue der erſten 
Sektion der nach Pedro II. benannten Eiſenbahn be⸗ 


auftragt war, weigerte ſich die letzte Strecke von Quei⸗ 
mados nach Belem vor der ſchließlichen Rechnungs⸗ 


entſtand ein Conflikt. Der Ingenieur ließ eine Brücke 

unfahrbar machen und pflanzte die brittiſche Flagge 

auf. Die Polizei legte ſich in's Mittel. Der Eng⸗ 
länder übergab nachträglich die Bahnſtrecke der Regie⸗ 
N die Eröffnung derſelben fand am 8. November 
att. 


Tocal. und Peovinzial-Rahrichten. 


akau, 11. December. 

In Lemberg iſt am 8. d. Abends Se. Excell. der hoch⸗ 
würdigſte Hr. Erzbiſchof arm. Ritus geſtorben. 

» Im Lemberger deutſchen Theater hat eine ſpaniſche 
Tänzerin, die ſich als Schülerin der Pepita angekündigt hatte, 
durch ihre unanſtändige Erſcheinung das Publicum fo ſehr ent⸗ 
rüſtet, daß, nachdem ſie kaum den erſten Tanz begonnen hatte, 
unter lauten Zeichen des Unwillens der Vorhang fiel. Sie 


mußte ſofort das Theater und binnen 24 Stunden auch die 


Stadt verlaſſen. 


—— — — — 
Handels und Vorſen Nachrichten. 


— Die Weſtbahn wird am 15. definitis eröffnet. Es ver⸗ 
kehrt vorläufig nur ein Perſonenzug zwischen Wien und Linz. 


— Laut einer Mittheilung der „Berliner Bankzeitung“ ſoll 
Herrn de Lapeyriere, bisherigem Director der franzöſiſchen Weſt⸗ 
bahn, die Generaldirection des großen ſüd⸗oͤſterreichiſch⸗italieni⸗ 


ſchen Eifenbahn-Unternehmeng übertragen worden ſein. 
— Die Kaiſerin Eliſabeth-Eiſenbahn läßt bereits Entwürfe 
verfaſſen für den beantragten Umbau der Linz⸗Budweiſer Eiſen⸗ 


bahn. Die deſinitiven Beſchlüſſe darüber ſollen in der bevor⸗ 


ſtehenden Generalverſammlung gefaßt werden. 


Lemberg, 7. December. Auf dem geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 85 Ochſen und 29 Kühe, und zwar: aus Rozdol 
6 Partien zu 10, 21 10, 12, 12 und 10 St., aus Szezerzec 6, 
aus Stryj 4 und aus Koniuchy 20 St. Von dieſer Anzahl wur⸗ 
den — wie wir erfahren — am Markte blos 44 Stück für den 
Lokalbedarf verkauft und man zahlte für einen Ochſen, der 290 
Pfo. Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 46 fl. 46 kr.; 


ter Uhlanen⸗Offizier, wurde erſucht, die ran Truppe zu com⸗ 
mandiren. Er wußte dies nicht anders zu thun, als er es vor 
der Fronte zu thun gewohnt war, und ließ die Truppe manövri⸗ 
ren, wie zur Zeit, als er noch Recruten abrichtete. Die Truppe 
kicherte und murmelte über den alten Offizier, der fo gravitätiſch 
aus dem Spiele Ernſt machte. Da wurde ſie mit dem Com- 
mondorufe: „Stille in Reih' und Glied!“ zur Ordnung gewie⸗ 
ſen. Der Kaiſer konnte ſich nicht eines lauten Lachens enthalten 
über die Situation der edlen Lords Palmerſton und Clarendon, 
die auf Befehl eines franzöſiſchen Offiziers bald nach Rechts, 
bald nach Links abſchwenken mußten und endlich keuchend einem 
donnernden „Halt!“ Folge leiſteten. Uebrigens ſtellte der betagte 
Lord Balmerfton zur allgemeinen Bewunderung noch feinen Mann. 

* In Ratzeburg ſtarb am 29. d. ts. ein Veteran, 
Namens Georg Bahr, der noch unter ben Fahnen des Königs 
Friedrich II. gedient hatte. Er war 96 Jahre 9 Monate alt 
n und hatte mit feiner Ebefrau, die noch am Leben und 

2 Jahre alt iſt, durch 59 Jahre gelebt. Aus dieſer Ehe ſind 
8 Kinder am Leben, die wieder zuſammen 41 Kinder am Leben 
aben. 

“ Der Marſeill aphore“ meldet, daß der Keſſel des 
Dampfers ale — able, wo dieſer Dampfer aus 
dem Hafen La Juliette auslaufen wollte, platzte. Der Ka 
pitän und ein eizer wurden verwundet, doch erfolgte weiter 
fein Schaden. Der Dampfer verſank, bevor es gelungen war, 
ihn im Hafen in Sicherheit zu bringen. i 

„In Kentucky ii neuerlich wieder ein Act echt amerifa- 
nischer Lynchjuſtiz verübt werden. Zu Öreensbourg brach ein 
Volkshaufe in das Gefängniß, ſchleppte zwei daſelbſt verhaftete 
Mörder heraus und knüpfte ſie ohne weiteren Prozeß auf. 


Aunft und Literatur. 
— Se. Maj. der König Mar von Baiern, ſtets bereit für 
die Wiſſenſchaft und Dichtkunſt mit vollen Händen königliche 


dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 315 Pfd. Fleiſt 
und 32 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 58 fl. 80 kr. öſterr. —8 Ah 
aus Koniuchy aufgetriebenen Kühe waren unſchlachtbar. 

Imüß, 25. Novbr. Der Auftrieb am geſtrigen Markte be⸗ 
ſtand in 154 Stück einheimiſcher, galiziſcher und ungariſcher 
Schlachtochſen, von welchen 56 Stück wegen Mangel an Käufern 
unverkauft blieben. Die Preiſe waren gegen die vorigen Woche 
unverändert, denn der Centner Fleiſches koſtete 20 fl. 75 kr. 
Der höchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 178 fl. 50 kr. 
mit 780 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchtitt, der gengſte auf 86 
60 kr. mit 500 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt, heraus⸗ 
geftellt. Aus 48 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnitts⸗ 
1 aan 138 fl. 90 kr. mit 630 Pfd. Fleiſch und 50 Pfund 

uſchlitt. 


Erbſen 28, 30, 31 fl. pol. Hafer in größeren Partien zu 13, 
13½ 14 fl. pol. Der ſchönſte 14½ 14% fl. pol. Auf dem 
heutigen Krakauer⸗Markte waren durchaus keine fremden Käufer; 
der Verkehr beſchränkte ſich auf den Orts⸗Bedarf. Man kaufte 
kleinere Parteien zu den letzten Preiſen. Die Gerſte hielt ſi 
ſchwach, denn es war keine Kaufluſt vorhanden. Hafer hielt 8 
befier, er war gefucht, um frühere Beſtellungen nach Schleſien 
zu decken. 

Krakauer Cours am 10. December. Silberrubel in pol⸗ 
niſch Eri. 109 verl., 108 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 441 verl., fl. 437 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 ½ verl., 98 bezahlt. — Ruſiſche Inwerials 
5.34 verl, 8 24 bezahlt. — Napoleond'or's 8 20 verl., 8.10 bez’ 
— Vollwichtige helländifche Dukaten 4.78 verl., 4.69 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84.30 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 84. — verl,, 83 50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleibe 86.— verlangt, 85 30 bezahlt, ohne Zinſen. 
— —— ů—ů—ꝛ—Ä — 

Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Palermo, 2. Dechr. Im Palaſte Butera in 
Olivuzza werden Vorbereitungen für den Empfang des 
preußiſchen Königspaares getroffen. Man ſpricht auch 
von wahrſcheinlicher Ankunft des Königs und der 
Kronprinzeſſin von Württemberg. N 

London, 10. Dec. Die officiöfen Blätter wi⸗ 
derſprechen einer angeblichen Anknüpfung verſöhnlicher 
Correſpondenz Seitens Lord Malmesbury's mit Neapel. 
Zu Cork wurden 15 junge Irländer aus beſſeren Fa⸗ 
milien als des Bandmannsunweſens verdächtig, ver⸗ 
haftet. 

Konſtantinopel, 8. Dec. Man begleitet hier 
mit regem Intereſſe den Verlauf der in Oſcheddah ge⸗ 
führten Unterſuchung. Wie es heißt, wären wohl ein⸗ 
zelne Localbeamte in den Handel verflochten, nicht ſo 
die Behörden als ſolche, wie ein von der Preſſe aus⸗ 
geſtreutes Gerücht glauben machen wollte. Die Re: 
gierung fährt unverdroſſen in der Ausführung ihres 
Sparſamkeitsſyſtems fort, neuerlich wurde verordnet, 
daß Beamte, die über 5000 Piaſter Monatsgehalt be⸗ 
ziehen, einen 10procentigen Abzug erleiden ſollen. 

Corfu, 6. Dezember. Der Lordobercommiſſär 
Young hat feine Entlaſſung eingereicht, dieſelbe iſt in⸗ 
wiſchen bis jetzt noch nicht angenommen worden. Glad⸗ 
one hat den Repräſentanten von Corfu erklärt, Eng⸗ 
land wolle den bisherigen Verwaltungsmängeln ein 
Ende machen und alle Freiheiten und Verbeſſerungen 
innerhalb der Grenzen der Verträge vom J. 1815 
gewährleiſten. Zu dem Gaſtmahle, welches der Prä⸗ 
ſident des Senats Hrn. Gladſtone zu Ehre veran⸗ 
ftaltete, iſt auch der griechiſche Conſul geladen werden. 
Wie man verſichert, hat das perſönliche Auftreten 
Gladſtone's auf die gebildeten Kreiſe der Bevölkerung 
Corfu's einen entſchieden günſtigen Eindruck geübt. 


— M 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. Dezember 1858. 

Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Johann Stadnicki a. Galizien. Leopold Szumski a. Se⸗ 
dziszoͤö. Vlodimir Dzieduszycki a. Lemberg, Baron Felix Ko⸗ 
nopka a. Gorczyce. g 

Im Hotel de Saxe: Herr Zdislaus Bobrowski, Gutsbes. a. 
Galizien. - 

Im Hotel de Ruffie: die Hrn. Gutsb. Gf. Stanislaus Rey 
Ladislaus Stadnicki a. Skotyszyn. 


aus Tarncw. Gf. N 
Gf. Karl Bobrowski Gutsbeſitzer aus 


Im Hotel de Dresde: 
Tarnéw. : z 
Abgereiſt find die Herrn Gutsb. Ladislaus Slaski, Raphael 
Radziejewski n. Polen. Arthur Ruſſanowski n. Rußland. Mie⸗ 
cislaus Koztowski n. Tarnow. Anton Kellermann n. Wien. Ba⸗ 


ron Maurycy Brunickt n. Piſarzöw. 


Gaben zu ſpenden, hat gutem Vernehmen nach einen Bruder des 
Hiſtorikers Mommſen mit der Herſtellung einer neuen Ausgabe 
der Werke Shafefpeare's nach den beiten und älteſten Quellen be⸗ 
traut und hiefür die Summe von dan fl. beſtimmt. 

e Am 5. d. um halb 12 Uhr Mittags fand in Ansbach die 
feierliche Enthüllung des Platen⸗Monumentes ſtatt. 

* Zu Bern in dae 8 Buß hehe, aus Thon gearbeitete Mo- 
dell der „Berna“ welche den Brunnen im Hofe des neuen Bun⸗ 
desrathhauſes zieren ſoll, qulammengeflürgt. Der Bildhauer Chri⸗ 
ſten hatte ſeit mehreren Monaten daran gearbeitet 

Aus Lauſanne wird ein trauriges Ereigniß berichtet 
das die jungen Violoniſten Angelo und Tesa fen ve 
welche eben er in r Triumphe ihres Talentes geerntet 
haben. Sie kamen eben daher mit der Eisenbahn, als die Mut⸗ 
ter Ferni beim Ausſteigen eine Schachtel mit zwei Violinen fal⸗ 
len ließ, Tereſa ſprang ſofort auf die Schienen zu; im leich 
Augenblicke aber ſetzte ſich auch die Scene \ 5 im gleichen 

i e ie Locomotive in Bewegung, 
und die ſchweren Mäder zerdrückten mit den Inſtrumenten auch den 
— d Künſtlerin. Der Bruder ſoll dem Wahnſinn 
2 an L und der Arm Tereſa's eine Amputation unvermeidlich 

G. H. Lew 3 8 
1 : es, der Goethe⸗Biograph, iſt mit einer eng⸗ 
liſchn neberſezung von Spineze s Werfen beſchaftigt. 
ſchloſſen au Jenny Lind-Gold ſchmidt hat ſich deſnitiv ent. 

offen, in England zu bleiben und hat in Winebledon nahe 
de ein prachtvolles Haus für eine Reihe von Jahren 

ethet. 

Lola mente kündigt als Gräfin v. Landsfeld in 
Dublin Vorleſungen über Amerika und deſſen Bewohner an. 

e Der ruſſiſche Klaviervirtuoſe und Componiſt Rubinſtein 
iſt, der „Kölniſchen Itg.“ zufolge, zum Muſikdirektor der ruſſi⸗ 
ſchen Oper in St. Petersburg mit einem Gehalte von 12,000 


Fr. ernannt. 
—— 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 32607. Concurskundmachung. (1298. 3) 


Zur Beſetzung der an der Krakauer k. k. Jagelloni⸗ 
ſchen⸗Univerſität in Erledigung gekommene Lehrkanzel 
der Paſtoral⸗Theologie und Homiletik, womit ein Gehalt 
von 1000 fl. öſterr. Währ. verbunden iſt, wird an den 
Hochſchulen zu Wien, Lemberg und Krakau eine durch 
2 Tage andauernde Concursprüfung, u. z. am 20. und 
21. December 1858 abgehalten werden. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche ſich der gedachten 
Prüfung zu unterziehen gedenken, haben ihre gehörig do= 
cumentirten unmittelbar an das h. k k. Miniſterium für 
Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des 
zurückgelegten Facultäts⸗Studiums und erworbenen theo⸗ 
logiſchen Doctorsgrades, ferner der Sprachkenntniſſe und 
insbeſondere der vollſtändigen Kenntniß der Landes⸗Sprache 
wie auch der allenfälligen literariſchen Arbeiten und der 
bereits früher für andere Lehrkanzel etwa abgelegten Con⸗ 
cursprüfungen, endlich des ſittlichen Wohlverhaltens, we: 
nigſtens 3 Tagen vor dem zur Abhaltung der beſagten 
Prüfung feſtgeſetzten obigen Termine beim betreffenden 
theologiſchen Profeſſoren⸗Collegium zu überreichen. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 23. November 1858. 


N. 32607. OgToszenie konkursu 


Celem obeadzenia katedry Teologii pastoralnej 
i Homiletyki, na c. k. Wszechniey Jagielonskiej 
opröändj, 2 pensyg roczna W kwocie 1000 zlotych 
w moönecie austryackiéj, odbedzie sie na Wszech- 
nieach w Wiedniu, we Lwowie i w Krakowie 
w dniach 20. i 21. Grudnia 1858 egzamin kon- 
kursowy przez dwa dni trwad majgcy. 
Ubiegajacy sie o te posade i Zyczacy pod- 
ciagna sie wspomnionemu egzaminowi maja swe 
doktadnie allegowane i bezposrednie do wysokiego 
c. k. Ministerstwa wyznan i oswiecenia wyst6so- 
wane podania przy udowodnieniu: wieku, stanu, 
wyznania religijnego, ukonezonych nauk wydzia- 
lowych i otrzymanego stopnia doktora Teologii; 
oraz znajomosci jezyköw, & szezegölniej gruntow- 
nej znajomosci języka krajowego, jakotez innych 
rac naukowych, lub te poprzednio juz dla innej 
—— naukowéj skladanych egzaminöw konkur- 
sowych, wrzeszcie moralnego prowadzenia sig — 
najmniéj na trzy dni przed terminem do sklada- 
nia rzeczonego egzaminu powyzéj przeznaczonym 
u wiaseiwego Wydzialu Professoröw Teologü 
wnosic. 
C. k. Rzad krajowy. 
Kraköw, dnia 23. Listopada 1858. 


N. 4147. jud. Kundmachung. (1329 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wadowice 
wird bekannt gegeben, daß über Einwilligung des Kra⸗ 
kauer k. k. Landesgerichtes vom 27. October 1858, 3. 
14497, auf Grund des $. 83 der Jurisdictions⸗-Norm, 
die freiwillige Veräußerung der zur Nachlaßmaſſe nach 
Alois Jaroszek gehörigen Realitäten Nr. 156/243 und 
155/244 in Wadowice am 3. Jänner 1859, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, hiergerichts ſtattfinden wird. 

Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß ſie vor Beginn der Feilbietung ein Vadium 
von 10 pEt. des Ausrufspreiſes pr. 8400 fl. öſt. W. 
zu erlegen haben, ferner, daß dieſe Realitäten nicht un⸗ 
ter dieſem Ausrufspreiſe hintangegeben, und die weiteren 
Licitationsbedingniſſe ſo wie auch der Schätzungsact und 
die Grundbuchs⸗Auszüge hieramts eingeſehen werden 
können. 

Wadowice, am 3. Dezember 1858. 


— ͤ— ͤ ͤ ͤ—wör—ꝛ — b—¾¾ 


N. 4542. Kundmachung. (1309. 2-3) 

Wegen Lieferung der für das hierortige allgemeine 
Krankenhaus nothwendigen Wäſche und ſonſtigen Requi⸗ 
fiten wird die Licitation auf den 15. December 1858 
ausgeſchrieben. Licitationsluſtige haben am obigen Tage 
in der Magiſtrats⸗Kanzlei zu erſcheinen und 10% des 
Ausrufspreiſes pr. 2177 fl. 59 kr. EM oder in öſterr. 
Währung pr. 2286 fl. 88/0 kr. zu Händen der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen. Der Erfor⸗ 
dernißaufſatz und Koſtenüberſchlag können in den Amts⸗ 
ſtunden bei dieſem Magiſtrate eingeſehn werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 
Rzeszöw, am 26. November 1858. 


—ñ̃ — — ꝛů— — 


N. 2956/ St. Kundmachung. (1327. 1-3) 


Bei dem Handlungs⸗Spediteur Adolf Weissschlitz 
in Podgörze find am 4. November 1858 in den Abend⸗ 
ſtunden aus der verſperrten Wohnung durch unbekannten 
Thaͤter nachſtehende Kleidungsſtücke entwendet worden, als: 

9 


1. Ein alter Winter⸗Rock von braunem 


Diüffel mit Sammetkragen, im Werthe 15 75 
2. Ein Sommer⸗Rock von lichtem Perou⸗ 
vienne, im Werthe voͤn . 10 50 
„Ein ſchwarztuchener leichter Rock, W. 12 60 
Eine grautuchene Hoſe, im Werthe. 5 25 


3 

4. 

5. Eine ſchwarztuchene Hofe, i. W. von 7 
6. Eine dunkelbraun merirte Korthoſe, W. 5 
7. Eine ſchwarztuchene Weſte, i. W. von 2 10 
8. Eine grautuchene re im W. von 1 
9. Eine weiße Piqué⸗Weſte, . W. von 2 

Zufammen ar 62 
öſt. Währ. — Es wird demnach Jedermann, der über 
die geſtohlenen Effecten, wie auch von dem bis nun un⸗ 


bekannten Thater dieſes Diebſtahls irgend eine Auskunft 
zu geben vermag, aufgefordert, die dießfällige Anzeige 
entweder unmittelbar anher oder an ſeine Zuſtändigkeits⸗ 
behörde zu erſtatten. 
Vom k. k. Unterſuchungsgerichte. 
Wieliczka, den 23. Nov. 1858. 


EFTET— ˙ . WE rn 109." Dılmlı 
N. 11542. Lizitationg-Ankündigung,(1346. 2-3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirksdirection in Wadowice 
wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende Maut⸗ 
ſtationen entweder für das V.⸗J. 1859 oder für die 
beiden B.:3. 1859 und 1860 im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 

1) Weg⸗ und Brücken⸗Mauthſtation Jordandw, Fis⸗ 
calpreis in öſt. W. 1867 fl. 20 kr., VM. 13ten 
Dezember 1858; 

2) Weg⸗ und Brücken⸗Mauthſtation Kasperki, Fis⸗ 
calpreis in öſt. W. 999 fl. 60 kr., NM. 13ten 
Dezembee 1858; 

3) Weg⸗Mauthſtation Okrajnik, Fiscalpreis in öſt. 
W. 285 fl. 60 kr., 14. Dezember 1858; 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anbote für einzelne oder mehrere Pachtobjecte zu— 
ſammen zu machen. Eden ſo iſt es den Pachtluſtigen 
geſtattet zu erklären, daß fie den angebotenen Jahres⸗ 
pachtſchilling nur für die Zeit vom Tage der Pachtüber— 
gabe gerechnet entrichten. 

Der angebotene Pachtſchilling iſt in den Offerten in 


Wiener-Börse-Bericht 


vom 10. Dezember. 
Heften en Schuld. 


I. Claſſe mit dem Gehalte jährlicher Siebenhundert 
fünfunddreißig Gulden öſterr. Währung und im Falle 
der Vorrückung zur Beſetzung einer Officialen-Stelle II. 


und III. Claſſe mit dem Gehalte von Sechs hundert Des Staates. Geld Waare 
dreißig oder Fünfhundert fänfundzwanzig Gulden öſterr. In Oeſt. W. zu 59 für 100 fl... 80.50 80.75 
Währung wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 f. 85.90 80.— 

Bewerber um dieſen Dieſtpoſten haben ihre documen⸗ . 1. ze Ta 
tirten Geſuche im Wege ihrer vorgefegten Behörde bin⸗ N 1 . ber 100 e —— — 2 
nen vier Wochen von der dritten Einſchaltung dieſes Con⸗ mit Verlofung v. J. 1834 für 100 fl. 316,— 218 
curſes in die Krakauer Zeitung bei dem Krakauer k. k. „ 1839 far 100 f. 134.25 134,50 
Landes⸗Präſidium einzubringen, und darin die zurückge⸗ Como-Rentenſcheine zu 42 1. =. — 124 2 — — 2 


legten Studien, ihre bisherige Dienſtleiſtung und Sprach⸗ 
kenntniſſe nachzuweiſen, unter gleizeitiger Angabe, ob und 
in welchem Grade dieſelben mit einem Beamten der Kra⸗ 


B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
f.. „ 9450 05, 
Dez 84.— 


kauer k. k. Landes⸗Regirung v r ägert] von ungarn .: zu 5% für 100 fl... 
ſind. girung verwandt oder verſchwägert von — . — Bana alen und Slavonien zu 
Vom k. k. Landes- Präſtdtum. ,,, 
Krakau am 6. December 1858. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. * 25 — 8176 
*. ao h SE m 
e 4 ; x d. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 
f. 2669. Concursausſchreibung. (1344. 2-3) [ber mit der Werlofungertaufet 1897 ju’% für „ 0 9180 
Es ſind vier Actuars⸗Stellen bei den k. k. gemiſchten „ 108 HEGRTIER- PEHITS ET * 
Bezirksämtern zu Kenty, Kalwarya, Wieliczka undder Nationalbank Actien. 
Brzesko oder eventuell bei andern Bezirksämtern im der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 8 
Krakauer Verwaltungs-Gebiete in Erledigung gekommen. 200 fl. öfter. WW. * 242.50 242.60 
Zur proviſoriſchen Beſetzung dieſer vier Actuarsſtellen der 3 Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 8 { 
On ee eee it) Schi 614.— 615.— 


mit dem Jahresgehalte von Vierhundert zwanzig Gulden 


1 > 4 der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb 
öſterr. Währung im Falle der Einrückung in den höhe⸗ r Raijsgerd..Torbaßn 1000 fl. EM. pr. St. 1714.— 1715.— 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 


öſt. Währung und in Offerten auf Komplexe für jedeffren Gehaltsſtufe von 525 fl. öſterr. Währ. wird hiemie| eder 500 Fr. pr. o.... . 261.40 261.50 
einzelne Mauthſtation getrennt abzugeben. Die Offerten der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten Ein⸗ der Kaif. Cliſabeth Bahn zu 200 fl. EM. mit ' 
ſowohl auf einzelne Mauthſtationen als auch auf Mauth [haltung dieſer Concurs-Ausſchreibung in die Krakauer der lesben Verbin- B. 200 62 I 
Komplexe müſſen hieramts noch vor der für den Beginn] Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben. der chern zu 200 f. CM. mit Too 5 
der mündlichen Lizitation feſtgeſetzten Stunde verſiegelt Bewerber um Eine derſelben haben ihre Geſuche, in Einzahlung i ha 105.— 105.10 
und mit dem 10. Theile des Fiscalpreiſes als Angeld] welchem fie ihr Alter, die zurückgelegten Studien, die] leb. dener. Gifenbahn zu 576 äfteer, Eire r 
verſehen überreicht werden. Später einlangende Offerten | erlangten Befähigungen, die bisher geleifteten Dienfte und Cables m enen 
werden nicht berückſichtiget. Am 15. Dezember 1858, ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen, dann anzugeben ha⸗ der Kaiſer Franz geſeh⸗ Britnſbahn u 200 fl el 
Vormittags 9 Uhr), beginnt die mündliche Verfteigerung| ben, ob und mit welchem Beamten dieſes Wenne , ee Dee e eee U W 
von Komplexen und Nachmittags um 3 Uhr die Eröff⸗[ Gebietes, und in welchem Grade fie verwandt oder ver⸗ der 7 Denaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu | ws 
nung ſämmtlicher Offerten auf einzelne oder mehrerefſſchwägert find, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer des 1 in Trieſt zu 500 fl. CM. ar 
Mauthſtationen. vorgefegten Behörde, foferne fie aber noch nicht ange- der Wiener Dampfäßt Ati » Gefeligaf ig 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. ſtellt find, im Wege der politiſchen Behörde ihres ordent⸗ DIENT ri, 5 400.— 40 
Wadowice am 1. Dezember 1858. lichen Wohnſitzes bei der k. k. Landes⸗Commiſ⸗ der Gian au 58 f | Ey 
Nr. 4762 a ſion einzubringen. io rn nr 
4763. Concursausſchreibung (1343. 2-3) [Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonen-Angelegen⸗ Nauf C. ER 2 für Im 3 e 
Zur Beſetzung einer, bei der Krakauer k. k. Landes⸗ heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. ber Nationalbanf Agena zu 9% für 100 f 9 — 100 
Regierung in Erledigung gekommenen Officialen-Stelle“ Krakau, am 6. December 1858. auf öferr. Wöh.verloabar, au ,für 100 fl. 88.— 555 
o ſ e 
der Credit⸗Anſtalt für Hande 
100 fl. öſterr. Wahrung 0 A 5 Pu Ol. 100.60 100.70 
| der Donaudampfiitfahrtögefeitfäjeft zu u! 
Sr be Gehen un „ 8085 8175 
K p v. galiziſche alm zu 40 „ aa 41.30 un 
Balffy zu 40 „ „ 38885 39.10 
b 8 N i Clary du 40 „ „ 1 78 
um Li 1 ö 6 St. Genois zu 40 * 8 75 38.50 39.— 
= — Windiſchgrätz zu 0 % ö; 23.— 23,50 
5 5 — er — Bass 1 .- „ 28.75 973 
evi u 2 ö 
K N ( . d 5 e ee — "7 
* nk⸗ atz⸗ 
5 II 2 u Wi 9 8 = a n. Augsburg, für 100 fl. Teese Gen 86.10 86.20 
a Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 86.20 86.25 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ . - - . 76.25 76.35 
K u nd m a chun g. London, für 10 Pfd. Sterl. 3 101.80 101.90 
Paris, für 100 Franken 3 40.40 40.45 


Für die Bahnſtrecke von Rzeszow bis Przemysl wird der Bedarf an Ober bauhölzern im Offertwege 


hintangegeben. Fr id 

Es kommen demgemäß beizuſtellen: 8 een 85 Ne 
Am Lagerplage zu Rzeszow 8,700 Stück Schwellen, Naroleened es — . 210 „ 13 — 2 0 
77 7 [7 Lancut 21,400 [7 do. und 1540 Kub.“ Extrahölzer, Ruf. Imperiale 8 f —31¹ 1 8 fl. —32 er 
77VVV% SEEN 7, De „ 1540 „ do. m 
9 5 = 3 2 8,800 „ do. N do 

7 7 „ Radymno 1,400 „ do. „ 1540 „ do Ab ang und nkun iſe u 

7) 7 7 Przemysl 19,050 7 do. 8800 5 do. 9 8 7 2 15 Rau nbahnzüge 


„ 
88 5 Ne 1 Stück Schwellen u. 14,960 Kub.“ Extrahölzer. 
on der angegebenen Stückzahl Schwellen kommt auf jedem Lagerplatze circa ein Sechstel als Stoß: und 
fünf Sechstel als Mittel⸗Schwellen zu liefern. 0 
b 1. Die Schwellen können aus Föhren⸗ oder Eichenholz, die Extrahölzer aber müſſen aus Eichenholz offe⸗ 
rirt werden, und den bei der Centralleitung in Mien, dann bei der Bauleitung in Rzeszow und 
Przemysl zur Einſicht bereit liegenden Bedingungen entſprechen. 


Die Ablieferung der Schwellen für Mzeszow mit 8,700 Stück, 
a 45 u 
7 „ 7 do. jene „ Lancut 7 21,400 m tod Wieſtez 7959 x Minuten Kun 
5 5 * do. „ „ Przeworsk „ 21,000 „ und Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 


ſo wie der geſammten für 


für Jaroslau mit dem Theilquantum von 12,000 „, 
1859 beendigt 


dieſe Stationen ausgeſchriebenen Extrahölzer muß im April 1859 beginnen und bis Ende Juni 
ſein, die übrigen Oberbauhölzer müſſen bis April 1860 abgeliefert werden. 

2. Die Offerte müſſen bis 28. December 1858, 12 Uhr Mittags verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Anbot zur Lieferung von Oberbauhölzern für die Bahnſtrecke MzeszoW bis Przemysl“ bei der Central⸗ 
leitung in Wien, Stadt, Hohenmarkt, Galvagnihof eingebracht werden. 

3. Jedes Offert muß den Vor: und Zunamen des Offerenten, feinen Wohnort, die Quantität und Holz 
gattung der zu liefernden Schwellen und Extrahötzer, den. Lagerplatz, für welchen die Beiſtellung beabſichtigt wird, 
dann den Preis für Ein Stück Föhren- oder eichener Querſchwellen, und zwar durchſchnittlich für Stoß⸗ und 
Mittel⸗Schwellen, und den Preis für Ein Kubikſchuh eichenes Extraholz, mit Buchſtaben und Ziffern enthalten. 

Wenn die Beiſtellung für mehrere Lagerplätze offerirt wird, ſo muß der Preis für jeden Lagerplatz beſon⸗ 
ders angegeben werden. Auch muß darin enthalten ſein, daß der Offerent die Lieferungsbedingniſſe eingeſehen, 
verſtanden und unterfertigt hat. 

4. Dem Offerte iſt ein Vadium von fünf Procent des berechneten Geſammtbetrages der beabſichtigten 
Lieferung im Baren oder börſefähigen Werthpapieren zum Tagescourſe beizuſchließen. 

5. Die Entſcheidung über das Ergebniß der Concurtenzverhandlung erfolgt binnen 8 Tagen nach Ueber: 
reichung der Offerte. 

Bis zu dieſer 


Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
„Abgang von slowi 
Nach Krakau: 6 ue 19 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
ie Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Utzr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36, M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 
Ae von Granica 1 Euer 


Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 u ü 
Von Wien, 9 we N. Fi raten 
ien, in. Vorm., 7 Uhr 4 8 
Von Myslowitz (Breslau) und S Warschau 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
* N er Tan, aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abos. 
Mit . Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Aus Wieliczka 6 uhr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau | r NN 2 x rg 
U inuten achts, 12 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmütags n ee 
8 Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


LT THEATER IN KRAKAD. 


6755 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


N Entſcheidung bleibt jeder Offerent vom Tage des überreichten Anbotes an dasſelbe gebunden 
und verpflichtet, im Falle ſein Anbot angenommen wird, den Vertrag auf Grundlage der Bedingniſſe abzuſchließen. 

6. Das Vadium des angenommenen Offertes wird als theilweiſe Caution zurückbehalten, die Vadien der 
nicht berückſichtigten Anbote werden den Offerenten nach erfolgtem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes ſogleich zu 


rückgeſtellt. 
Wien, am 10. November 1858. (1293. 3) 


Von der k. k. priv. galiz. Karl-Cudwig-VBahn. 


eteorologiſche Beobachtungen. 


„ Barom.⸗Höhe Speciſiſ 
5 ee 8 4 Richtung und Stärk. Zufand Erſchemungen Bu Samftag, ben 11. December 1858. 
iR 5 0 N Neun | der gun der Dinbes der Atmoophäre in der Luft Laufe d. Tage Die luſtigen Weiber von Windſor. 


Komiſche Oper in 3 Acten von O. Nicolai. 


ee e eee, wee e f —.— 
100 2 335 31 — 14 109 Nord⸗Oſt ſchwac trüb 

0 335 26 — 155 | 7 | Den ach * * 16 13 
11 6 334. 86 — 21 n M Nebel 


Kaſſaeröſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


In der Buchdruckerei bed „UZAS.« 


In Vertretung des Buhdrudereis®eihäftsieiters ; Stanislaus Gralichowaki. Beilage:. 


Samftag, 
| 


Amtliche Erläſſe. 
Kundmachung. 


In Folge Ermächtigung des h. k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden 
anläßlich der am 15. November 1858 ſtattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ 
dow in Poſtweſen nachſtehende Aenderungen eintreten. N 


(Fortſetzung. — S. Beilagen zu Nr. 272 u. 278.) 
XXX. Botenfahrpofi zwiſchen Uſtrzyki und Cutowisko. 


N. 7212. (1257. 1-3) 


Montag f Dinſtag 
Lon Lutowisko] Mittwoch 9 uhr Früh Von Ufteppfi | Donnerſtag $ 5 uhr Früh 
Freitag Samſtag 
1% Montag Dinftag 
i uſtrzyki Mittwoch 1 Uhr Nachmittags. in Lutowisko Donnerſtag f 9 Uhr Früh. 
| Freitag Samftag 


XXXI. Mallepoſt zwiſchen Przemys d und Stryj. 
Ven Przemysl täglich 4 uhr 30 Min. Früh Von Stryj täglich 11 uhr Abends 


M Chyröm an ee RE in Sambor „ 5 „ 45 Min. Früh 
N Smolnica „ 11 „ 10 , Vormittags in Smolnica „ 8 „ 45 „ „ 
in Sambor „ 12 „ 50 „ Mittags in Chyröw „ 10 „ 35 „B Vormittags 
in Stryj „ 8 „ „ in Przemysl „ 3 10 „ Nachmittags 


7 
Dieſe Mallepoſt geht von Stryj 30 Minuten nach 
Abfertigung der Mallepoſt aus Czernowitz und geht von 
Sambor 15 Min. nach dem Eintreffen der Reitpoſt aus 
Grodek weiter. 


Dieſe Mallepoſt geht ab von Przemysl 1 Stunde 
nach Abfertigung der 2. Mallepoſt aus Krakau. 


XXXII. Weitpoft zwiſchen Grodel und Sambor. 

Von Grodek täglich 12 uhr 30 Min. Nachmittags Von Sambor täglich 3 uhr 30 Min. Nachmittags. 
in Rudki „ % 50 „ ei in Rudki „ en 

in Sambor wo i , 5 in Grodek „ 9 „ 45 „ Abends 


5 

Dieſe Reitpoſt geht ab von Grodek 30 Min. nach Dieſe Reitpoſt geht von Sambor bis Rudki vereint 
logang der 1. Mallepoſt aus Lemberg und geht von mit der Carriolpoſt. 
uͤdki bis Sambor vereint mit der Carriolpoſt. Retour: 
don Grodek nach Rudki. 
a XXXIII. Carriolpoſt zwiſchen Sambor und Und hi. 
Von Sambor täglich 3 Uhr 30 Min. Nachmittags Von Rudki täglich 3 Uhr 45 Min. Früh 
in Rudki „ Abends. in Sambor „ 6 „ 45 „ 


, 
Dieſe Carriolpoſt geht vereint mit der Reitpoſt Sam⸗ Dieſe Carriolpoſt geht ab von Rudki 15 Min. nach 
bar, Grobe. ii N Anka der Reitpoſt aus Grodek und geht mit der leb⸗ 


teren vereint nach Sambor. 
XXXIV. Botenfahrpoft zwiſchen Komar no und Un dki. 


Sonntag 252510 
1 2 
Von sum | | 3 Uhr 30 Min. Nachm.] Von Rudki Freitag 5 Uhr Früh 
Samſtag ; Sonntag 
Sonntag Montag 
; Dinftag : Mittwoch 5 1 
i ; 
n Rudki | Donnerſtag 6 Uhr Abends in Komarno Freitag 7 Uhr 30 Min. Früh 
Samſtag Sonntag 
XXXV. Botenfahrpoft zwiſchen Smolnica und Turk a. 
Montag Montag 8 . 7 2527 
Von Turka Mittwoch 1 Uhr Früh Von Smolnica an 11 uhr 30 M. Vormite.| 
n je | 
in Smolnica | Mittwoch 8 Uhr Früh in Turka [r 6 Uhr 30 Min. Abends 
— Sreitag Dieſe Botenpoſt geht ab von Smolnica nach dem 
Eintreffen der Mallepoſt aus Stryj und Przemysl und 
zwar 20 Min. nach dem Eintreffen der letzteren. 
XXXVI Botenſahrpoſt zwischen Snrha und Boryn is. 
a Montag Montag 
Von Borynia ? Mittwoch 5 Uhr Nachmittags Von Turka Mittwoch 6 Uhr 45 Min. Abds. 
Freitag Freitag 
Montag 5 A Montag 
N Turka Mittwoch 6 uhr 15 Min. Abends in Borypnia Mittwoch 8 Uhr Abends 
Freitag FR: Freitag 
Diefe Botenpoſt geht ab von Turka 15 Min. nach 


Ankunft der Poſt aus Smolnica. 


XXXVII. Botenſahrpoſt zwiſchen Lemberg und Jan w. 
Von Janôw täglich 9 Uhr 30 Minuten Früh Von Lemberg täglich 9 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
* Lemberg täglich 12 Uhr Mittags. 5 in Janôw täglich 4 uhr — Minuten Nachmittags 


XXXVIO. Botenſahrpoſt zwiſchen Lemberg und Böbrka. 


Monta Montag a 
Von Böbrka Miewoch 7 Uhr Früh Von Lemberg | Mittwoch 1 uhr Nachmittags 
Freitag a 
1 Montag N ontag e 
in Lemberg Mittwoch 11 Uhr Bormittags in Boͤbrka Mittwoch 5 Uhr Nachmittags 
Freitag Freitag 
XXXIX Sufbotenpoft zwiſchen Cem ber g und ae 
Montas ontag 
Von Jaryczöw Mittwoch 4 Uhr Früh Von Lemberg Mittwoch 12 Uhr Mittags 
Freitag \ Freitag 
Monta ontag 
in Lemberg Mittwoch 10 Uhr Vormittags in Jaryezöw Mittwoch 6 Uhr Abends 
5 Freitag N reitag 
XL. Fußbotenpoſt zwischen Zökhiem und Kamienkastrumilems. 
f f ; i Donnerſta 4 
Von Samiontaf un ' 11 Uhr Vormittags Von Zolkiew { — 9 4 Uhr Früh 
in 2 ö f Donnerſtag ittags 
0 Zöntien  f Samtan } 7 Ube Abends in Kamionta | EN ee 


XII. Slallepoft zwiſchen Cem berg und Czernowitz pr. Stanislan 
Gen Lemberg täglich 2 Uhr Nachmittags Von Czernowis täglich 1 uhr Nachmittags 


m Mikolaj Abends in Sniatyn 3 45 Min. Nachmittags 
0 E 1 0 30 Min. Abends in Kolomea 8 25 „ Abende 

N Dolnañ]x?êUk „ e e, 72 — 

n Kalusz 7 5 77 80 „ in 4 7 8 „ 40 7] 7 1) 

0 Stanislan „ 9 „ 20 Vormittags in Kalusz „ 12 „ 50 u ittags 


Beilage zu Ur. 283 der „Krakauer Zeitung.“ 


11. December 1858. 


in Dulina täglich 5 uhr — Min. Abends 
in Stryj „ In 80 a. # 
in Mikokajsw " 1 7 50 77 Früh 
in Lemberg „ ER 3 3 5 


in Lanczyn täglich 6 Uhr 45 Min. Abends 
IH Rolomen „ „„ 
in Sniatyn „„ 2 „ 25 „ Früh 
in Czernowiz „ 6 , 25 „„ „ 


XLII. Botenſahrpoſt zwiſchen Derewacz und Szezerzee. 


Von Sgzczerzec täglich 2 Uhr Nachmittags Von Derewacz täglich 4 Uhr 40 Min. Nachmittags 
in Derewacz „ er Min. Nachmittags. in Szczerzec „ 6 „ Abends 

Geht ab von Derewacz 30 Minuten nach Ankunft 
der Mallepoſt aus Lemberg. 


XL. Botenfahrpoft zwiſchen Mik o aj ow und N53 61. 


ei Dinſtag 
ittwo 3 F Donnerſtag er 
Von Rozdöl | Freitag Uhr Nachmittags Von wee. Samſtag 8 Uhr Früh 
i = 58 
ontag inſtag 
„ Mittwoch 4 AF Donnerſtag ! 3 
in Mikolajow | aan Uhr 45 M. Nachmitt. in Rozdöl Samſtag 6 Uhr 45 Min. Früh 
Samſtag Sonntag . 


Geht ab von Rozdot 15 Minuten nach Ankunft der 
Poſt aus Chodorömw. 


XLIV. Botenfahrpoft zwiſchen No zd und Chodoröm. 


Montag Dinſtag 
Mittwoch 12 u Donnerſtag P 
Von Chodoröw Freitag hr Mittags Von Rozdöl Samſtag 7 Uhr Früh 
En Sonntag 
ontag Dinftag 
2 Mittwoch 2 a Donnerſtag 1 
in Rozdol | Freitag Uhr 45 M. Nachm. in Chodoröw | Samſtag 9 Uhr 45 Min. Vorm. 
Samſtag Sonntag 


Geht ab von Rozdöl 15 Minuten nach Ankunft der 
Poſt aus Mikolajow. 


XLV. Botenfahrpoft zwiſchen Stanislau und Halicz. 


Montag Montag 

Von Halicz Mittwoch 4 Uhr Früh Von Stanislaug Mittwoch | 10 Uhr 10 Min. Vorm. 
Freitag Freitag 

h Montag Montag 

in Stanislau Mittwoch 8 Uhr Früh in Halicz | Mittwoch 2 Uhr 10 Min. Nachm 
Freitag Freita 


9 
Geht ab von Stanislau 15 Min. nach Abfertigung 
der Mallepoſt aus Lemberg. 


XLVI. Votenfahrpoſt zwiſchen Stanis lan und Mariampol. 


Montag Montag 

Von Mariampol] Mittwoch 5 Uhr Früh Von Same Mittwoch J 10 Uhr 25 Min. Vorm. 
Freitag Freitag 
Montag Montag 

in Stanislau Mittwoch 7 Uhr 30 Min. Früh in Weeze Mittwoch 12 Uhr 55 M. Mittags 
Freitag Freitag 


Geht ab von Stanislau 30 Min. nach Abfertigung 
5 der Mallepoſt aus Lemberg. 


XLVII. BVotenfahrpoſt zwiſchen Lanczyn und Mikuliczyn. 


6 Montag Dinſtag 
Von Mikuliczyn! Mittwoch 12 Uhr Mittags Von Lanczyn 0 Sale 5 Uhr Früh 
Freitag Samſtag 
i Montag Dinſtag 
in Lanczyn Mittwoch 5 Uhr 15 Min. Nachm. in Mikuliczyn Donner | 10 Uhr 45 Min. Vorm. 
Freitag Samſtag 
XLVIII. Botenfahrpoft zwiſchen Obertyn und Kolo mea. 
Dinſtag Mittwoch 
Von Obertyn Dane 4 Uhr Nachmittags Von Kolomea | Freitag 6 Uhr 30 Min. Früh. 
Samſtag Sonntag 
Dinſtag Mittwoch 
in Kolomea Dames 7 Uhr Abends in Obertyn Freitag 9 Uhr 30 Min. Vorm. 
Samſtag Sonntag 


XLX. Botenſahrpoſt zwiſchen Ko lomea und Zaleszezyki⸗ 
Von Kokomea täglich 11 Uhr Vormittags Von Zaleszezyki täglich 6 Uhr Früh 


in Gwordziee „„ 2 „ Nachmittags in Horodenka „ eee 
in Horodenka „ 5 „ 15 Min. Nachmittags in Gmwozdziec „ 12 „ 15 Min. Mittags 
in Zaleszezyki „ 8 „ 30 „ Abends in Kolomea „ 3 „ 30 „ Nachmittags 
L. Botenfahrpoſt zwiſchen Sniatyn und Unter-Stanefie. 
Montag A Dinftag £ 
Von Staneſtie] Mittwoch 2 Uhr Nachmittags Von Sniatyn Donnerſtag 9 6 Uhr Früh 
Freitag \ Samftag 
Montag Dinſtag 
in Sniatyn Mittwoch (4 uhr 15 Min. Nachm. in Steneftie ö Donnerftag | 8 Uhr 15 Min. Früh 
Freitag Samſtag 


LI. Mallepoſt zwiſchen Lemberg und Brody. 

Von Lemberg täglich 4 Uhr Nachmittags Von Brody täglich 7 Uhr Abends 
in Zloczow „ 11 „ 55 Min. Abends in Zloczöh „ 11 „ 
in Brody 7 1 % dd h Te in Lemberg „ 7 „ 

Mit Ausnahme der von Lemberg Montag und Frei⸗ 
tag abgehenden Mallepoſt kann in Zkoczöw auf die Czer⸗ 
nowitzer Mallepoſt in Verſpätungsfällen bis 3 Uhr Früh 
zugewartet werden. 


10 Min. Abends 


LIT. HMalepoſt zwiſchen Cem berg und Czernowitz pr. Tarnopol. 


Von Lemberg täglich 6 Uhr Abends Von Czernowitz täblich 6 ds 
in Zloczöw 5 | be 25 Min. Früh in Zaleszezyki 11 un 10 Nin. Nachts 


„ r 


in Tarnopol „ „rr in Czortköw 5 5 10 „ Frü 
in Trembowla E 1 = 15 . Nachmittags in Kopeczynce Be z 10 „ je 
in Kopeczynce „ 4 75 25 7 2 in Trembowla 2 10 7 40 75 Vormittags 
in Czortköo „ 7 „ 5 „ Abends in Tarnopol „ 2 „ 55 „Nachmittags 
in Zaleszeyk! „ 12 „ 45 „ Nachts in Zloczöw „ 10 „ 50 „ Abends 
in Czernowitz „ 6 „ 45 „ Früh in Lemberg „ 6 „ 50 „ Früh 
Hat in Czortköw auf die Poſt aus Monaſteryska in 2 
Verſpätungsfällen bis 9 Uhr Abends zu warten. L 
(Schluß folgt.) 


3. 16562, Edict. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird die dem 
Aufenthalte nach unbekannte Fr. Henriette Gr. Kucz- 
kowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10373 
Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſelſumme 
4000 fl. EM. ſ. N. G. Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 26. Juli 1858 3. 10373 der Belangten Frau 
Henriette Gr. Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 4000 fl. CM. ſ. St. G. binnen 3 Tagen bei 
ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution an den Kläger an⸗ 
geordnet wird. f 
Dia der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hie⸗ 
ſigen Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subſtitution 
des Herrn Advokaten Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt und mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach dieſe Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben 
wird. 

Krakau den 22. November 1858. 


3. 16563. Edict. (1319. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte wird der dem Aufenthalte 
nach unbekannten Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10377 Sa⸗ 
muel Fendler wegen Zahlung der Wechſelſumme 960 
fl. CM. ſ. St. G. Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom 26. 
Juli 1858 3. 10377 der belangten Frau Henriette 
Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſelſumme 
960 fl. CM. ſ. St. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger 
wechſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet 
wurde. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt der Belangten un⸗ 
bekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Dr. Kucharski mit Subſtituirung des Adv. 
Hrn. Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, welchem 
die obige Zahlungsauflage zugefertigt, und mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. ; \ 

Krakau, am 22. November 1858. 


3. 16565. Ediet. (1321. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 
3. 10378 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wech⸗ 
ſelſumme 1500 fl. EM. ſ. St. G. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Be: 
ſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10378 der Belangten 
Fr. Henriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der 
Wechſelſumme von 1500 fl. EM. f. St. G. binnen 3 
Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution an den 
Kläger angeordnet wurde. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer 
Vertrettung und auf deren Gefahr und Koſten den hie 
ſigen Advokaten Hrn. Dr. Zueker mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt, und mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. 

Krakau, am 22. November 1858. 


Nr. 16558 Ediet. (1314. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird der, dem 
Tau nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 
10372 06 ogndler wegen Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 60 if re G. Klage angebracht und um 
richter liche Hilfe 08 worüber mit dem Beſcheide v. 
26. Juli 1858 175 N der Belangten Frau Hen⸗ 
riette Gräfin ucz 0 *die Zahlung der Wechſelſumme 
von 6000 fl. CM. nnen 3 Tagen, bei fon: 


In der Buchdrucker ded „OZAS,« 


(1318. 1-3) ſtiger wechſelrechtlicher Execution an den Kläger ange⸗ 


ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗ Gericht zu ihrer Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: 
Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Herrn Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt wird und 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumef: 
ſen haben wird. 

Krakau am 22. November 1858. 


3. 16559. Ediet. (1315. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 
10370 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechfel- 
ſumme von 1,800 fl. CM. ſ. N. G. eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit 
dem Beſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10370 der Be- 
langten Frau Heriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung 
der Wechſelſumme von 1800 fl. CM. ſ. N. G. binnen 
3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution an den 
Kläger angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad— 
vokat. Dr. Zucker mit Subſtituirung des Hrn. Advoka⸗ 
ten Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, welchem die obige 
Zahlungs auflage zugeſtellt und mit welchem die ange: 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. f 

Krakau, am 22. November 1858. 


N. 16560. ie (1316. 1-3) 

Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird der dem, 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 
10374 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechfel: 
ſumme von 1400 fl. CM. ſ. N. G. Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Be⸗ 
ſcheide vom 26. Juli 1858 3. 10374 der Belangten Fr. 
Henriette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme 1400 fl. CM. ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei 
ſonſtigen wechſelrechtlicher Execution an den Kläger ange: 
ordnet wurde. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advokaten Herrn Dr. Zucker mit Subſtitution des Hrn. 
Advokaten Dr. Biesiadecki welchem die obige Zahlungs: 
auflage zugefertigt wird als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes- Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. 

Krakau am 22. November 1858. 


N. 16561. Ediet. (1317. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird der dem Auf- 
enthalte nach unbekannten Fr. Henriette Gräfin Kusz- 
kowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelbe unterm 24. Juli 1858 3. 10371 
Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſelſumme 
4000 fl. CM. ſ. N. G., Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide vom 
26. Juli 1858 3. 10371 der Belangten Fr. Henriette 
Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſelſumme 
4000 fl. CM. ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger 
welchſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator be: 
ſtellt, welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt 


und mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der. 


vorgeſchriebenen Wechſelotdnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 22. November 1858. 


3. 16564. Ediet. (1320. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der dem 
Aufenthalte nach unbekannten Frau Henriette Gräfin 
Kuczkowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelben unterm 24. Juli 1858 
3. 10375 Samuel Fendler wegen Zahlung der Wechſel— 
ſumme 2000 fl. CM. ſ. N. G., Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 26. Juli 1858 3. 10375 der Belangten Fr. Hen⸗ 
riette Gräfin Kuczkowska die Zahlung der Wechſel⸗ 
ſumme ſ. N. G. binnen drei Tagen bei ſonſtiger wech— 
ſelrechtlicher Execution an den Kläger angeordnet wurde. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der Belangten 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koften den hiefi= 
gen Landes-Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Landes-Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator beftellt, 
welchem die obige Zahlungsauflage zugefertigt und mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der vorgeſchrie— 
benen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben wird. 

Krakau, am 22. November 1858. 


3. 1688. Ediet. 1326. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Jaslo wird 
den dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben der Anna Fafara mittelſt gegenwärtigen Edictes bes 
kannt gegeben, es haben wider die Liegenſchaft nach Anna 
Fanfara und ihre muthmaßlichen Erben Theodoſia und 
Ferdinand Hoffmann in Vertretung ihres Notars Hrn. 
Adalbert Hoffmann, dann Hr. Jehann Fafara und 
Frau Thereſia de Fanfary Marsohn die Eheleute Jo: 
ſef und Anna Dutkiewieze wegen Zahlung der Summe 
von 50 fl. CM. aus einer höheren aus dem Schuld⸗ 
ſcheine Anna Fafara vom 5. Mai 1853 unterm 26. 


um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
ſummariſchen Verhandlung auf den 16. März 1859 
Früh 10 Uhr anberaumt wurde. Da der Aufenthalts⸗ 
ort der dem Namen nach unbekannten Erben nicht be⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu 
deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den 
Jasloer Bürger Herrn Adalbert Piatkiewiez mit Sub⸗ 
ſtituirung des Herrn Jakob Cieglewicz als Curator 
beſtellt, mit welchen dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift 
über Summarverfahren vom 18. October 1845 der ga⸗ 
liziſchen G.-O. verhandelt werden wird. 

Es werden demnach dieſe Belangten erinnert zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die zu ihrer 
Vertheidigung nöthigen Behelfe dem beſtellten Curator 
oder auch einen andern dem Gerichte namhaft zu ma: 
chenden legal ausgewieſenen Vertreter zu überreichen und 
alle zu ihrer Vertheidigung nöthigen Schritte vor⸗ 
zukehren, indem ſie ſich die aus deren Unterlaſſung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Jaslo, am 31. December 1856. 


N. 15508. ei. (1322. 1-3) 


Vom k. k. Tarnover Kreisgerichte wird mittelſt ge: 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die Nachlaßmaſſe nach Leonhard Grafen Worzell, die 
liegende Nachlaßmaſſe des Joſef Urbanski und die dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann, Felicia 
und Heinrich Milewskie als Geklagte Franz Dolinski 
wegen Extabulirung der im Laſtenſtande der Güter 
Nockowa Dom. 1 pag. 238 n. 12 on. intabulirten 
Summe pr. 5827 fl. p. 3 gr. ſammt Bezugspoſten 
und Superlaſten aus dem Laſtenſtande der ½ Theils 
der Güter Nockowa eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf 
den 3. Febr. 1859 angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgegericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichts-Ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen felbft beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéw am 3. November 1858. 


In Vertretung des Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiters! Stanislaus Gralchowski. 


Auguſt 1856 Civ. 3. 1688 die Klage überreicht und! 


N. 633. Ediet. (1328. 18 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Jordanôs i 
wird hiemit bekannt gemacht, daß ſich hiergerichts 7 
benannte gefundene, muthmaßlich von einem Diebſtahl 
herrührende, Effecten deponirt befinden, als: 

in Stück gefärbter Leinwand mit ſchmalem rothen 
und grünen Streifen. 

Ein rothgefärbtes Stück Leinwand mit grünen 
rothen Streifen welche Würfel bilden. 

Ein zweites ganz gleiches Stück Leinwand. 
Ein ſchwarzgefärbtes Stück Leinwand mit wei 
Puncten. 
„Ein kleines weißes Tübettüchel mit gelb geblümten 

Rand. 

Ein kleines rothes Tüchel mit gelb geblümten Rand. 
Ein ähnliches rothes Tüchel ſchon abgetragen. 
. Sechsundzwanzig kleine Strandel weißen Zwirns. 
. Ein kleiner Spiegel im rothen Papier eingefaßt. 
Vier ordinäre Kämme von Horn. 
. Ein Schleifſtein im Werthe von 15 kr. 
Die Eigenthümer dieſer Effecten werden demnach auf 
gefordert, ſich binnen einem Jahre vom Tage der aten 
Einſchaltung dieſes Edictes hiergerichts zu melden, und 
ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen, widrigens die beſchri“ 
benen Effecten nach Vorſchrift des des §. 356 St. 6. 
O. veräußert und dem Erlöß hiefür hiergerichts deponit 
werden wird. ö 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Jordandw, am 1. December 1858. 


3. 5823. E diet. (1330. 1-3) 


Vom k. k. ftädt. del. Bezirksgericht in Krakau wit 
hiemit bekannt gemacht, es ſei am 25. November 185 
Alexandra Hofmann in Krakau mit Hinterlaſſung ein 
Codicills geſtorben, in welchem fie der Franciska Ghis' 
lanzoni, Antonine Dziekanowiez und Karoline Lan 
gowa, Legate vermacht hat. — Da dem Gerichte del 
Aufenthaltsort der Franciska Ghislanzoni, Antonin“ 
Dziekanowicz und Karoline Langowa als der pra 
ſumptiven Erben der Alexandra Hofmann unbekannt if 
ſo werden dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edictes auf 
gefordert, ſich binnen Einem Jahre vom unten geſetzten 
Tage an, dieſem Gerichte zu melden, und die Erbser 
klärungen anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaſt 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben «ul 
geſtellten Curator k. k. Notar Franz Jakubowski vet 
handelt und ihnen eingeantwortet. — Der nicht ange 
tretene Theil der Verlaſſenſchafts aber, oder wenn ſi 
Niemand gemeldet hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 20. November 1858. 


199 1.4663 Ediet. (1335. 13) 


Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte zu Neu- Sande 

wird bekannt gemacht, es ſe !! 

1. am 30. September 1835 Matheus Pedzich, zu Wie- 
lopole Sandecer Kreiſes in Galizien, ohne Hinter 
laſſung eines letztwilligen Anordnung und \ 

am 28. Juni 1856 Alexius Jopek zu Barnowiee 
Sandecer Kreifes in Galizien mit Hinterlaffung eine! 
letztwigen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt und zwar: 
ad 1. des Adalbert Pedzich, welcher zu dem Nachlaſſe 
nach Matheus Pedzich, als deſſen Enkel aus dem 
Geſetze concurrirt, und 
ad 2. des Johann Jopek, Sohn des verſtorbenen Ar 
riug Jopek, unbekannt iſt, fo werden dieſelben auf 
gefordert, ſich binnen Einem Jahre bei dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklärung anzubringen, wibrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben 
und dem für Adalbert Pedzich in der Perſon des Ir 
fef Sowa hingegen für Johann Jopek in der Perfor 

125 5 Jopek aufgeſtellten Curator abgehalten wer 

urde. 


Neu⸗Sandez, am 24. Juni und 29. Nov. 1858. 


Nr. 3915. Ediet. (1307. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Neumarkt 
wird allgemein bekannt gemacht, es ſei am 3. December 
1847 in Szaflary der Grundwirth Johann Mrugala 
mit Hinterlaſſung einers ſchriftlichen Codizills verſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort des älteſten Sol 
nes Adalbert Mrugala unbekannt iſt „ſo wird derſelbe | 
anmit aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre von unten‘ 
geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, und 
ſeine Erbserklärung vorzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
1 10 ſich 3 und den füt 
ihn au en Cur i i 2 
Ar weden wih ator Andreas Zytniowski abgehan 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Neumarkt, den 13. November 1858. 


N. 1804. Ediet. (1325. 1-3) 


Vom Niepolomicer k. k. Bezirksamte al icht 
32 Wepa 6 daß am 24 ee ie im 

e Niepolomice ein herre } i 
fangen , f. herrenloſer Schlachtochſe aufge 

Mit Bezug auf den $. 390 des allg. B. G. B. 
wird daher der Eigenthümer des ſelben * ſich 
binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Ein ſchaltung 
dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der Krakauer Zei 
tung hiergerichts zu melden, und ſein Eigenthumsre 
nachzuweiſen, widrigens bezüglich dieſes Fundes na 
dem Geſetze fürgegangen werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Niepolomice, am 26. November 1858. 


und 


ßen 


